ST Cine Beitferift 


für alle Stände, 


Hirſchberg, Sonnabend den 2. April 


Deut ſchla n d. 
Preußen. 


Berichte vom Kriegsſchauplatze. 
Nach e die im Laufe des 28. März (das letzte 
um 10%, Uhr Abends) in Berlin vom Kriegsſchauplatze eingegan⸗ 
gen ſind, hat an dieſem Tage in Folge des Vorgehens der Bri⸗ 
— Raven vor den Düppeler Schanzen noch ein lebhafter 
ampf dieſer Brigade mit dem Feinde ſtattgefunden. Als 
nämlich die Vorpoſten der Brigade Raven mit dem Eingra⸗ 
den beinahe fertig waren, eröffneten die ſämmtlichen däniſchen 
Schanzen ein hefliges Kartätſch⸗ und Granatfeuer, das der 
„Rolf Krake“ unterſtützte. Aus der feindlichen Stellung 
brachen ſtarke Schützenſchwärme hervor, und in einem hin⸗ 
und herſchwankenden Gefecht, in welchem viel mit Bajonnet 
und Kolben gekämpft wurde und wobei die Brigade Raven 
ſogar gegen mehrere Schanzen momentan bis auf deren Gla⸗ 
eis (bis zu den dort gezogenen Eiſendrähten) vordrang, ge⸗ 
jung es dieſer Brigade, mit glänzender Bravour den Feind 
e 
b 


in 
Ihre am frühen Morgen gewonnene Vorpoſten⸗Aufſtellung zu 
behaupten. Oſter⸗Düppel brannte. — Der „Rolf Krake“ be 
ſtigte unſere Truppen nur kurze Zeit durch ſein Feuer, und 
ward durch vier wirkſame Vollkugelſchüſſe zum Abfahren ver⸗ 
anlaßt; 53 Gefangene blieben in preußiſchen Händen. 


dete, 7 Vermißte; Oberſtlieutenant v. Greifenberg, Lieutenants 
b. Seckendorff, v. Edarbftein, Beſcherer ſchwer verwundet; 
Lieutenant v. Jasmund leicht bleffirt. 
b) 18. Regiment: Hauptmann Schulz, Lieutenants Wolf 
und Rasper leicht bleſſirt; Mannſchaften noch nicht ermittelt. 
Das 35. Regiment ſtand in Reſerve und hatte keine Verluſte. 


Wien, den 24. März. Ueber den Beginn der Beſchießung 
don Fridericia und den Antbeil, welchen die öſterreichie 
ſchen Truppen bis zum 20. 
offizielle „Wiener Abendpoſt“ Folgendes mit: Nachdem 
ich am 14. und 15. d. M. der größere u der Truppen 
8 6. Armeekorps zwiſchen Horſens, Veile und Alminde 


ine Schanzen zurüdzumerfen und am Ende des Gefechts tion brach die Brigade Tomas aus dem 


Ver lu ſt e: N 
a) n 14 Todte, 25 Schwer⸗, 28 Leichtverwun⸗ 


ne dabei genommen, theilt 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


wieder concentrirt hatte, beſchloß das Oberkommando der 
alliirten Truppen, durch eine größere Demonſtration gegen 
die Feſtung Fridericia den Feind an dieſem Punkte feſtzu⸗ 
halten und dadurch größere Detachirungen deſſelben gegen 
Düppel zu verhindern. Von den öſterreichiſchen Truppen 
ſollten zu dieſer Demonſtration zwei Infanterie⸗Brigaden 
und die Korpsgeſchützreſerve bis in die Gegend von Fride⸗ 
ricia gezogen werden, um vereint mit den daſelbſt befindlichen 
wei Brigaden der königl. preußiſchen Garde⸗Diviſion die 


eabſichtigte Beſchießung der Feſtung und des von den Dänen 


nördlich derſelben angelegten und bereits armirten befeſtigten 
Lagers zu decken. Die Brigade GM. Tomas mit der Korps⸗ 
eſchützreſerve erhielt demnach den Befehl, am 19. um 12 Uhr 
ittags bei Stouſtrup und Sondersbygaard einzutreffen und 
von da aus die Vortruppen gegen Fridericia vorzuſchieben 
und hiedurch die genauere Rekognoszirung der für den Bat⸗ 
teriebau auf dem rechten d geeigneten Punkte zu er⸗ 
möglichen. Die Brigade GM. Noſtitz hatte ebenfalls um 
12 Uhr weſtlich Bredſtrup als Reſerve einzutreffen. Ent⸗ 
1 der vom Oberkommando hinausgegebenen Dispo⸗ 
j ejilee von Bred. 
ſtrup vor. Die ſchwachen feindlichen Vortruppen gingen, ſich 
außer Schußbereich haltend, gegen die Feſtung zurück, nur 
eine Diviſion des 11. Jägerbataillons, welche um 11¼ Uhr 
Mittags die Ziegelei weſtlich Fridericia erreichte, hatte Ge⸗ 
legenheit, gegen eine vor der Feſtung ſtehende Infanterie⸗ 
Abtheilung ein Plänklerfeuer zu eröffnen, das nach deren 
Abzug hinter die künſtliche Ueberſchwemmung wieder einge⸗ 
ſtellt wurde. Von der Ziegelei aus konnte man die N 
werke, künſtliche Ueberſchwemmung und den Hafen deutlich 
überblicken. Im Hafen lagen einige Kanonenboote, die gegen 
Südweſt liegenden Baſtionen ſchienen wenig armirt. Die 
Brigade Tomas bezog im Anſchluſſe an die links von ihr 
bei Kiaersgaard und Chriftinenberg ſtehende königl. preußi⸗ 
ſche Garde: Divifion die ihr vorgeſchriebene Aufſtellung mit 
dem Gros zu Sönderbygaard. 1 und Grritfö 
mit ſtarken Vortruppen von Erritſö über die Ziegelei b 
an das Fließ von Kobelgaard. In dieſer Aufſtellung wurde 
die Brigade zeitweiſe durch Feſtungsgeſchütz⸗ und Kanonen⸗ 
bootjeuer beläftigt, das bis Abends nur 2 Schwerverwundete 
von Holſtein gekoſtet hat. Die Brigade Noſtitz hielt indeß 
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dericia gegenwärtig nur cernirt wird. Dieſe 
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weſtlich Bredſtrup als allgemeine Reſerve. Noch unter Tags 
wurden eine Batterie bei Erritſö, eine Batterie Schritte 
öſtlich des Bann von Fugleſang, beide für je 8 Achtpfün⸗ 
der der Korpsgeſchützreſerve ausgemittelt, während der Nacht 
ebaut und haben am 20ſten das Feuer ** das nur 
ſchwach vom Gegner erwidert wurde. Die Brigade Tomas 
war am 19ten Abends, nach Rücklaſſung der Vorpoſten und 
ſtarker Replis zur Deckung der Arbeiter, in die nächſtgelege⸗ 
nen Ortſchaſten in gedrängte Kantonnements verlegt, ebenjo 
die Brigade Noſtitz zunächſt Bredſtrup in enge Kantonnirun⸗ 
en untergebracht worden. Am Morgen des 20. bezog die 
= u Tomas wieder ihre Auſſtellung vom vorhergehen⸗ 
en Tage. 


Ueber Fridericia liegen folgende däniſche Meldungen 
vor: Kopenhagen, 22. an Nach einer Mittheilung des 
däniſchen Kriegs miniſteriums hat die Kommandantſchaft in 
Zune heute (Dienſtag) Vormittags 11 Uhr berichtet: 
der Feind beſchoß geſtern die Stadt von denſelben Batte⸗ 
rieen aus, wie vorgeſtern. Das Feuer war doch etwas ru⸗ 
higer während des Vormittags, nahm aber am Nachmittage 
an Heftigkeit zu. Gegen Abend hörte das Feuer ganz auf 
und Alles iſt dem Anſcheine nach ruhig bis jetzt, Vormittags 
10% Uhr. 14 Verwundete kamen geſtern ein. — Kopen⸗ 

agen, 23. März. Ein Theil Fridericia's iſt durch das 

ombardement angezündet. Der Kommandant der Feſtung 
verweigerte die Uebergabe derſelben. Die ſpäteſten Nachrich⸗ 
ten melden, daß der Ran außerhalb der Schußweite iſt. — 
Kopenhagen, 23. März. Nach einer Meldung des Kom⸗ 
mandanten von Fridericia hatten ſich die Alltirten bereits 
Tags vorher aus den Stellungen, von welchen ſie die Stadt 
beſchoſſen, e Einzelne Patrouillen waren im 
Laufe des geſtrigen Tages und in der letzten Nacht erſchienen 
und hatten mit den däniſchen Vorpoſten einige Schüſſe gewechſelt. 

Aus dieſen Meldungen geht hervor, daß die % — 5 

g i ufgabe iſt, 
wie wir hören, dem öſterreichiſchen Armeekorps übertragen 


worden und die preußiſche Garde⸗Diviſion aus der Stellung 


vor Fridericia abgerückt. 


Berlin, den 25. März. Nach der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ iſt 
der dringende Verdacht entſtanden, daß von den nach Schles⸗ 
wig geſandten warmen Kleidungsſtücken und Lazareth⸗Uten⸗ 
ſilien bedeutende Poſten entwendet und kiſtenweiſe an Pri⸗ 
Datperfonen in die Heimath geſandt worden find. Die Thäter 
find wahrſcheiglich Lazarethgehilfen. Die hier in Beſchlag 
genommenen Colli ſind durch ein hieſiges Speditionshaus 
wieder nach Schleswig zurückgeſandt, um an Ort und Stelle 
zur Ueberführung der betheiligten Perſonen zu dienen. 


Berlin, den 26. März. Nach der „N. Pr. Sg hat 
m Sta 


Se. Majeſtät der König an ſeinem Geburtstage de ats⸗ 
miniſterium in den herzlichſten Worten ſeine Anerkennung 
bezüglich der Führung der inneren und äußeren Politik aus⸗ 
eiproden, — ach derſelben Zeitung hat die preußiſche Re⸗ 
tierung die Vorarbeiten für einen großen Kanal durch Hol: 
ein herbeigeführt, die von einer Aktiengeſellſchaft zu be: 
nutzen wären. 
Stettin, den 26. März, Der Admiral Prinz Adalbert 
it von Berlin hier eingetroffen, hat ſich ſofort an Bord der 
„Grille“ begeben und die Fahrt nach Swinemünde fortgeſetzt. 
Gneſen, den 23. März. Die Nachricht von zwei Schar⸗ 
müßeln zwiſchen preußiſchen Truppen und Zuzüglern beſtä⸗ 
tigt ſich, Heute wurden 80 Zuzügler, darunter 3 Verwun⸗ 
dete, nebſt einigen Wagen mit Munition und Waffen aus 
der Gegend von Witkowo eingebracht. Morgen ſollen 150 


Zuzügler eingebracht werden. — Heute iſt durch Ausruf be⸗ 
kannt gemacht worden, daß es dem Militär zuſtehe, bei Es⸗ 
kortirung von politiſchen Gefangenen auf die ſich an die 
Eskorte drängenden Perſonen, falls dieſe ſich auf rule 
Aufforderung nicht entfernen follten, von den Waffen Ge⸗ 
brauch zu machen. 

G 592 den 25. März. Am 22. März wurde der Bau⸗ 
eleve Kwadzynski, Sohn eines hieſigen Rechtsanwalts, auf 
dem Dominium Jarzabkowo verhaftet. Er ſteht in Verdacht, 
die Funktionen eines Quartiermachers im Intereſſe des Auf⸗ 
ſtandes verrichtet zu haben. Die Ausſage des Werd anf. 
Sorge hat ihn kompromittirt. — Von den bei Willowo auf⸗ 
gegriffenen Zuzüglern wurden 26, darunter ein katholiſcher 
Geiſtlicher, nach Poſen geſchaſſt. Auch einige Galizter ſollen 
ſich unter ihnen befunden haben. Ueberall unterweges zeig⸗ 
ten die Polen große Theilnahme für fie. Den Trans port 
begleiteten 4 Wagen mit den Zuzüglern abgenommenen Ge 
wehren, Eätteln, Munition, Revolvern und anderen Aus 
rüſtungs⸗Gegenſtänden. Von den Verhafteten fuhren 9 auf 
Wagen und die übrigen gingen zu Fuß, alle aber waren 
gebunden. — In den letzten Tagen ſind bei Witkowo an 
der Grenze gegen 50 Zuzüglerpferde aufgefangen worden. 

Inowraclaw, den 25. März. Die Waffen, Munitions⸗ 
und Ausrüſtungs⸗Gegenſtände, welche den Zuzüglern abge⸗ 
nommen worden ſind, ſollen einen Werth pon mehreren 1000 
Thalern haben. Die zwei aufgefundenen Kanonenläufe ſind 
ganz neue 6pfünder; zu jeder Kanone waren 1000 Schuß 
vorräthig. Die Gewehre ſind ganz neu, aber nicht gezogen. 
Auch eine Menge Senſen hat man in Beſchlag genommen. 


Schleswig Holſtein'ſche Angelegenheiten. 


Altona, den 21. März. Die däniſchen Oſſiziere, welche 
auf der Inſel Fehmarn durch die Preußen gefangen genom⸗ 
men worden ſind, haben die Abgabe ihres Ehrenwortes, daß 
ſie keinen Fluchtverſuch machen wollen, verweigert. Auf die 
nochmalige ge des kommandirenden preußiſchen Offiziers 
ſoll der däniſche Lieutenant Baggeſen geantwortet haben: fie 
befänden ſich ja im eigenen Lande. In Folge deſſen wurde 
den Offizieren eine eigene Eskorte beigegeben, mit dem be⸗ 
ſtimmten Befehl, jeden, der einen Fluchtverſuch wagen ſollte, 
ſofort zu erſchießen. . J 

Altona, den 22. März. Nur die gemeinen holſteiniſchen 
Soldaten, nicht aber auch die deutſchen Unteroffiziere find 
aus der däniſchen Armee entlaſſen worden. Letztere werden 
97 8 und nicht allein ſolche, deren Dienſtzeit noch 
äuft, ſondern auch diejenigen, bei denen dies nicht der Fall iſt. 

Eckernförde, den 22. März. Die Amtmänner von Ri⸗ 
pen, Veile, Skanderborg und Aarhuus, ſowie die Bürger⸗ 
meiſter der in dieſen Aemtern gelegenen Städte, ſind, weil 
fie ſich geweigert, der verlangten Lieferungs⸗Ausſchreibung 
nachzukommen, durch einen Erlaß des Feldmarſchalls Wran⸗ 
gel ihrer Stellen entſetzt worden. 

Flensburg, den 23. März. Gegen den bei Veile ver⸗ 
wundeten öfterreihifhen Oberlieutenant Grafen Czernin wird 
der kriegsgefangene däniſche Premierlieutenant Rübau aus⸗ 
gewechſelt. Zu dieſem Zwecke iſt derſelbe in Begleitung eines 
nen d en hier durchgebracht worden, um an den 
nächſten däniſchen Vorpoſten ausgeliefert zu werden. — Die 
Dannewerke ſind nun fa dun verſchwunden. Große Züge 
von Pulver und Kanonenkugeln werden nach Düppel ge⸗ 
ſchafft. 106 Kanonen find noch aufgefahren, die den Dänen 
abgenommen wurden, — Geſtern verlegte der Feldmarſchall 
Wrangel fein Hauptquartier wieder nach Flensburg, wo auch 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz ſeine Wohnung nahm. — 
In Düppel haben die Preußen 38 dort als todt aufgeſun⸗ 
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= Dänen feierlich beerdigt. Es wurde ein Kreuz auf das 
rab geſetzt mit der Inſchrift: „Hier ruhen 38 tapfere Dä⸗ 
hp: Die bei den Todten gefundenen Uhren, Ringe, Notiz: 
cher ꝛc. find durch einen Parlamentär den Feinden übers 
mittelt worden. — Nachdem am 17. März Abends nach tap⸗ 
ferer Gegenwehr das — Rackebüll genommen war, hatten 
ſich 300 Dänen den Preußen ergeben; kaum ſahen ſie aber, 
daß ihre 1 2 außerhalb des Dorfes auf Widerſtand ſtie⸗ 
ßen, als ſie ihnen in den Rücken fielen und eine nicht un⸗ 
bedeutende Anzabl verwundeten. Hierüber ergrimmt, ſtießen 

e Preußen einige dieſer Treuloſen nieder und ohne die 
Dazwiſchenkunft der Offiziere würden vielleicht ſämmtliche 
—. Gefangene die Strafe für ihren Verrath bekommen 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 26. März. England hat durch 
eine neue Depeſche den Bund zur Theilnahme an der noti⸗ 
füirten Konferenz eingeladen. 

Frankfurt g. M., den 26. März. In der heutigen aus 
berortentlihen Bundestagsſitzung wurde eine Mittheilung 
Englands bezüglich der Konferenz zwiſchen Oeſterreich, Preu⸗ 

ßen, Zaun: Frankreich und Dänemark, ſowie eine Einladung 
an den Bund zur Theilnahme an derſelben vorgelegt und behufs 
Berichterſtattung den Ausſchüſſen überwieſen. 
Herzogthum Naſſau. 

Wiesbaden, den 19. März. Die Polizei hat eine poli⸗ 
zeiliche Verordnung aus dem Jahre 1851 in Erinnerung 
3 nach welcher jungen Leuten unter 18 Jahren der 

eſuch der Wirthshäuſer bei 1 fl. Strafe verboten iſt. Wir⸗ 
the, welche ſolche junge Leute aufnehmen, werden mit 1 bis 
3 fl. beſtraft. 

Würtemberg. 5 

Stuttgart, den 29. März. Der König hat für die Dau 
ſeiner Krankheit die Befugniſſe der Krone in ausgedehnterer 

eiſe dem Miniſterrathe übertragen und verfügt, daß der 
Kronprinz den Vorſitz führen und die Unterſchrift geben ſoll. 


Oeſterreich. 


Krakau, den 23. März. Heute wurde bei der Gräfin 
Oſtrowskg, welche eben mit ihrer Familie ins Ausland reiſen 
wollte, eine Hausſuchung vorgenommen und in Folge der⸗ 
ſelben die Gräfin, ihre Familie und Dienerſchaft unter ſtarker 
Eskorte nach der Citadelle abgeführt. Es ſollen ſtark kom⸗ 
promittirende Papiere vorgefunden worden ſein. Die Gräfin 
war früher in Warſchau anſäßig. — Im Bezirk Bochnia 
wurden kürzlich 8 bewaffnete Inſurgenten auf ihrem Durch⸗ 
zuge nach Polen aufgegriffen; einer war aus Warſchau, 
einer aus Ungarn, einer aus Konſtantinopel und die übri⸗ 
gen aus e In Krakau wurde eine Druckerei der 
ſogenannten Nationalregierung entdeckt; die Drucker ſind ver⸗ 
haftet und an das Kriegsgericht eingeliefert worden. 

Wie n, den 26. März. In Galizien find die Kriegsgerichte 
in voller Thätigkeit. Durchschnittlich kommen in Lemberg 
täglich 4 Urtheile vor und bis geſtern wurden 72 Urtheile 
gegen politiſche Inkulpaten geiällt — Bei der Verhaftung 
der Gräfin Arie in Krakau wurden wichtige 
Bee welche auf den Aufſtand Bezug haben und die 
Ablieferung der Gräfin an das Kriegsgericht zur Folge hat⸗ 
ten, Durch dieſe Papiere ſoll beſonders die Gräfin Wodzizka 
ſchwer kompromittirt und auch bereits verhaftet fein. Letztere 
ſoll an der Spitze des von der Nationalregierung eingeſetzten 
kevolutionären rauenvereins in Krakau geſtanden haben. 
Wien, den 25. Marz. Der Erzherzog Ferdinand Mar 
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Papiere 


iſt geſtern nach Miramare abgereift. — Auf dem Lemberger 
uhubeſe erregte vor einigen Tagen eine ſchwere mit Blech⸗ 
waaren deklarirte Kiſte Verdacht und bei ihrer Eröffnung fand 


man Brandraketen, die nach dem Urtheil Sachverſtändiger 


anz korrekt angefertigt waren. — Nach dem „Botſchafter“ 
fol die Konferenz den 12. April in London zuſammentreten. 

Wien, den N. März. Zwiſchen dem kaiſerlichen Hofe 
und dem Erzherzog Ferdinand Max eh Kaiſer von 
Mexiko) walten ſowohl bezüglich der Agnaten al als auch 
der nie in Mexiko ſehr ernſte Meinungsverſchiedenheiten 
ob. Der Erzherzog Leopold iſt in Begleitung des Sections⸗ 
chefs im Minifterium des Aeußern, Herrn Meyſenbug, nach 
Miramare abgereiſt, um den Konflikt beizulegen. 


Frankreich. 

Paris, den 24. März. Die Armee⸗Dotation hat ſich be⸗ 
währt. Am 1. Januar c. waren in der Armee 298904 Mann 
von 4jähriger Dienſtzeit, 70006 von 8 — 14jähriger, 21449 
von 14—20 jähriger und 11313 Mann von mehr als 20jäh⸗ 
riger Dienſtzeit. Die Zahl der Wiederengagirten war am 
1. Januar 103798, der nach der Entlaſſung freiwillig Wie⸗ 
dereingetretenen 16347 und der von der Regierung präſen⸗ 
tirten Stellvertreter 39555, zuſammen 159700. In ? Jah⸗ 
ren hat die Dotationskaſſe 190,396,270 980 ausgezahlt und 
doch die Wiederengagementsprämie von 1865 an bedeutend 
erhöhen können. 


Spanien. 


Madrid, den 23. März. Im Senat iſt heute der die 
Verfaſſungsreform bezweckende Geſetzentwurf, welcher die erb⸗ 
liche Senatorenwürde aufhebt, mit 90 gegen 7 Stimmen an⸗ 
genommen worden. } 

Das Land iſt von Ueberſchwemmungen heimgeſucht wor⸗ 
den, wie man ſie ſeit 30 Jahren nicht geſehen hat. Die 
Eiſenbahnfahrten zwiſchen dem Minho und Matto de Meranda 
ſind unterbrochen. Die Nordbahn hat gleichfalls gelitten. 
Ganze Dörfer ſtehen unter Waſſer und der angerichtete Scha⸗ 
den fo ungeheuer ſein. 


Staaten, 0 
Rom, den 27. März. Dem Papſte hat ſein Geſundheits⸗ 
wine erlaubt, dem Oſtergottesdienſte in der Baſilica des 
aticans beizuwohnen, doch mußte des ungünſtigen Wetters 
wegen der Segen im Innern der Kirche ertheilt werden. 
Turin, den 24. Marz. Garibaldi iſt geſtern in Malta 
eingetroffen und wird ſich heute dort nach England einſchif⸗ 
fen. — Das Brigantenthum iſt noch immer nicht niederge⸗ 
worfen. Kürzlich hat die Bande des Crescenzio Gravina in 


den Sarnogebirgen 22 heimkehrende Schleichhändler nieder⸗ 


gemetzelt. Außer dem Bandenführer Donatello (Crocco) find 
noch thätig Teodoro, Tortora, Sacchetiello, Marciand und 
Egidione, mit welchen ſeit einem Jahre die Truppen und 


Mobilgarden unter 4 ſardiniſchen Generalen erfolglos kämpfen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 23. März. Der ehemalige Adjutant 
Garibaldi's, Mojor Venturini, iſt in Kopenhagen eingetroffen 
und geht nach Alſen weiter. N 
Kopenhagen, den 26. März. Der König iſt geitern 
Abend in Fridericia angekommen. — Die Feſtung Fridericia 
iſt, jedoch vergeblich, zur Uehergabe aufgefordert worden. 


openhagen, den 26. März. Die in feindlicher Gefan⸗ 


K 
genſchaft befindlichen Lieutenants Riebau und Hoffmann ſind 


gegen die von den Dänen gelangen genommenen Lieutenants 


Graf Czernin und Hälmigk ausgemwechfelt worden. Riebau 


kam dieſer Aufforderun 
zöſiſches Schiff, den 


iſt bereits auf Alſen angekommen, Hoffmann dagegen muß 
noch im feindlichen Lazareth bleiben, bis ſeine Geſundheit 
ihm zu reiſen erlaubt. Graf Czernin bleibt im Kaſernen⸗ 
Lazareth und bezieht kein Privathaus, da er mit der Be⸗ 
handlung und Pflege daſelbſt zufrieden iſt. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 23. März. Von der Flotte werden ein 
Linienſchiff und 2 Fregatten ausgerüſtet. Die Bemannung 
für das erſtere beträgt 9 Offiziere und 735 Mann und für 
jede Fregatte 6 Offiziere und 340 Mann. Außerdem ſind 


die Offiziere für ein Schrauben⸗Linienſchiff ernannt worden. 


Die Spea: und Andra⸗Leibgarde haben Befehl erhalten, ſich 
marſchhereit zu halten und zwar mit einem Feldbataillon von 
jedem Regiment. — Mit Erlaubniß des Kriegsminiſters ſind 
mehrere Infanterie⸗ Offiziere nach Dänemark abgereiſt, um 
dort Kriegsdienſte zu nehmen. Das Permiſſionsatteſt lautet 
nicht auf den Kriegsdienſt in Dänemark, ſondern auf „Kriegs⸗ 
dienſt im Auslande.“ 


Rußland und Polen.“ ; 
Petersburg, den 25. März. Durch Reform des Frem⸗ 


N duschen wird der obligatoriſche Verkauf von Immobilien 
U 


ruſſiſcher Frauen, die ſich an Ausländer verheirathen, abge⸗ 
ſchafft. Auch iſt ein kaiſerlicher Konſens zu einer derartigen 
Heirath nicht mehr nöthig. Beim Austritt von Ausländern 
aus dem Unterthanenverbande fällt die bis jetzt aufgelegt 
geweſene Steuerzahlung weg. 


Moldau und Walachei. 

Bukareſt, den 25. März. In der letzten Kammerſitzung 
wurde das neue Strafgeſetzbuch mit allen pegen 6 Stimmen 
angenommen. Nach demſelben iſt ſowohl die Todesſtrafe 
wie die körperliche Züchtigung abgeſchafft. > 

Bukareſt, den 27. März. Zwei mit Waffen und Muni⸗ 


tion für die Donaufürſtenthümer beladene Schiffe ſind in der 


Sulinamündung von einem türkiſchen Kriegsdampfer ange⸗ 
halten und aufgefordert worden, ihre en auszuliefern. 
Das eine der Schiffe, dem öſterreichiſchen Lloyd gehörend, 
nach, während das andere, ein fran⸗ 
ehorſam verweigerte. Der türkiſche 
Schiffstommandant drohte das Schiff in den Grund zu boh⸗ 
ren und bewilligte eine Bedenkzeit von 24 Stunden. Dieſe 
gut benutzte der Kapitän des franzöſiſchen Schiffes, um aus 

alas Hilfe zu requiriren. In Folge dieſer Requiſition er⸗ 


ſchienen zwei Kanonenböte, die das bedrohte Schiff in ihre 


Mitte nahmen. Es iſt dies ein Akt offener Feindſeligkeit 
gegen die türkiſche Regierung, auf deſſen Folgen man ge⸗ 


ſpannt iſt. 


Serbien. 
Die ſerbiſche Regierung iſt einer Verſchwörung auf die 


Spur gekommen, welche gegen das Leben des Fürſten ge⸗ 


richtet war, um den Sturz der Dynaſtie Obrenowitſch zu 
Gunſten der Dynaſtie Karageorgewitſch, welche letztere eine 
größere Hinneigung zur Türkei hegt, herbeizuführen. Zu den 
Verſchworenen gehören Serben, die unter Karageorgewitſch 
hohe Stellen bekleideten, ſpäter mit Penfion entlaſſen wurden 
und nun wieder durch den Umſturz der Verhältniſſe zu neuem 
politiſchen Einfluß zu gelangen hofften. Die Vorunterſuch⸗ 
ungen in Palanka 1 5 bereits zu wichtigen Entdeckungen 
geführt. — Der Senat hat den Antrag auf Erlaß eines 
Miniſterverantwortlichleitsgeſetzes abgelehnt, weil in den Aus 
genblicken der Gefahr der Staat nur durch den energiſchen 
Willen des Fürſten gerettet und erhalten werden könne. 
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Griechenland. 


Athen, den 19. März. Die Hauptſtadt iſt de — Die 
n 


Truppen, welche gegen das meuteriſche Bataillon in Miſſo⸗ 
lunghi abgeſchickt waren, empörten ſich ebenfalls unterwegs. 
Die Nationalverſammlung beſchloß, aus entlaſſenen Unter⸗ 
offizieren ein eigenes Bataillon zu bilden. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 19. März. In Anapa werden 
6000 tſcherkeſſiſche Emigranten erwartet. Von den 10000 in 
Trapezunt befindlichen Tſcherkeſſen ſind bereits 3000 an Seu⸗ 
chen geſtorben. — Aus Belgrad wird von Exceſſen berich⸗ 
tet, zu welchen 1 aus der Feſtung gekommene Solda⸗ 
ten am 13. u. 14. März in der Stadt Anlaß gegeben haben. 
Doch ſollen die Unruhen nicht von großer Bedeutung ſein. 


Amerika. 


Newyork, den 17. März. General Grant iſt zum Ober: 
kommandanten der Armee ernannt worden. General Halleck, 
Kriegsminiſter, iſt ihm untergeordnet und wird Chef des 
Generalſtabes. General Sherman ſoll dem General Grant 
im Kommando der unioniſtiſchen Truppen in Ohio, Tenneſſee 
und Arkanſas folgen. Man ſpricht auch davon, daß General 
Meade erſetzt werden würde. Präſident Lincoln hat eine 
Vermehrung des Heeres um 2 Mann bis zum Iten 
April gefordert. 

Mexiko. General 2 iſt am 3. 
Expedition wieder in Mexiko angelangt. 
2½ Monate gedauert. 
Teöcaltiche erſtürmt, wobei er 5 Todte und 12 Verwundete, 
der Feind 50 Todte und ſehr viele Verwundete hatte. Am 
3. Februar wurde der Feind dei Santiago angegriffen und 
ihm 3 Haubitzen, ſämmtliche Munition, 200 Gefangene und 
eine Fahne abgenommen. Dem General Doblado waren 
2000 Mann deſertirt und zum General Mejia übergegangen. 
Die Umgegend der Hauptſtadt iſt ſicher und die Martinez⸗ 
ſche Bande am 17. Januar zerſprengt worden. Die Nach⸗ 
richt, daß der Erzherzog Maximilian die Kaiſerkrone ange⸗ 
nommen habe, war überall mit Enthufiagmus aufgenommen 
und mit kirchlichen Lobgeſängen und Artillerieſalven gefeiert 
worden. — Die Regierung hat folgendes Dekret erlaſſen: 


ebruar von ſeiner 
ie Expedition hat 


eneral Douay hat am 29. Januar 


"er 


„Die im Dienſte der feindlichen Partei ſtehenden Militärs 


ſollen, wenn fie ſich binnen Mongtsſriſt ſtellen, um ſich dem 
Kaiſerreich anzuſchließen, ihren Rang und Poſten behalten; 
die ſich nicht ſtellen, werden geſtrichen und können zu keiner 


Zeit ihr Recht auf Wiedereintritt in den Militärdienſt geltend 5 


machen, ſonſt aber die Garantien genießen, auf welche die 


Bewohner des Kaiſerreichs ein Recht haben. 

Mexiko, den 1. März. Die Franzoſen haben Zacatecas 
beſetzt und Jucatan hat ſich für dieſelben erklärt. Juarez 
weigerte ſich abzudanken. Ä 

San Domingo. Aus San Daene wird vom Aten 
März gemeldet, daß die Spanier eine Expe 


den machte die Wiederherſtellung der Ruhe 


jedoch im Cibaogebirge auf Hinderniſſe. — Eine Prollama⸗ 


ition gegen Montes 
chriſti (Bergkette im Norden der Inſel) vorhaben. Im Sü⸗ 
ortſchritte, ſtieß 


tion des Generalkapitäns von San Domingo erklärt die In⸗ 


ſel für die Dauer der Rebellion in Blokadezuſtand. 
A ſi e n. 


Japan. Die ſchweizeriſche Geſandtſchaft ſoll einen Ver⸗ N 


Anſpruch nahmen. 


Der Taikun war zu einer 4 — Raths⸗ 
verſammlung nach Oſaka berufen, welche Stadt be 


nahe ganz 


trag erlangt haben. Den Amerikanern wurden Tarifserleihe 
terungen zugeftanben, welche auch die Franzoſen für ih in. — 
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der Chauſſee be 


rr 


eäſchert iſt. — engliſche Geſandte iſt von Hongkon 

Shane et — Die japaniſchen Geladen 155 
ben Shanghai Mitte Februar mit einem franzöſiſchen Packet⸗ 
boote ver aſſen und werden eheſtens in Europa erwartet. 
Sie werden zuvörderſt Paris, dann auch London, Wien, 
Berlin und Petersburg beſuchen. Dem Vernehmen nach 
werden ſie auch die Schweiz bereiſen und dann wieder nach 
Paris zurückkehren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 19. nn Abends wurde der Schneider Jakiſch auf 
Loſſen bei Brieg von zwei Männern ange⸗ 
fallen und aller ſeiner Kleidungsſtücke beraubt. Nicht einmal 
das Hemde ließen ihm die Skraßenräuber, banden ihn an 
Suren und Füßen und warfen ihn in den Straßengraben. 
iner derſelben drohte ihn zu erſchießen, wenn er um Hilfe 
rufen würde. Erſt lange nachdem ſich die Räuber entfernt 
hatten, rief der Hilferuf des Beraubten Perſonen herbei, 
welche ſeine Bande löſten und ihm die nothdürftigſten Klei⸗ 

dungsſtücke gaben, damit er nach Hauſe gehen konnte. 

Am 26. März Abends wurde ein Mann aus Herrn 
protſch auf der Liſſaer Chauſſee in der Nähe der letzten 
Häufer von Pöpelwitz von zwei Straßenräubern angefallen 
und da er ſich widerſetzte, ſchwer gemißhandelt. Auf ſeinen 
Hilferuf eilten Leute aus den benachbarten Häuſern herbei. 
Der Gemiß handelte wurde über Nacht in Pöpelwitz aufge⸗ 
nommen und am andern Morgen nach Hauſe gebracht. 


— — —— 


Drei Brüder und ihre Wege. 
Erzählung aus neuerer Zeit von Franz Lubojatzky. 


(Fortſetzung.) 

Von der ihr angetragenen Partie mit Stadtſchreibers 
Eduard hatte ſie dem Vater Daniel wohl geſagt, aber 
da war doch noch etwas in ihrem Herzen, wovon ſie ihm 
kein Wörtchen mittheilte und das gerade in Beziehung zu 
dem frequenten Ausſpann⸗Gaſthof zum goldnen Hirſch ge⸗ 
hörte. Alle Vierteljahre kam da ein ſogenannter Convoi⸗ 
Reiſender, das heißt ein Reiſediener eines großen Spedi⸗ 
tionsgeſchäftes in der Hauptſtadt, mit einem Zuge von 

eben, manchmal auch neun Frachtwägen, im Hirſche an. 
r führte die Oberaufſicht über den bedeutenden Waaren⸗ 
transport, zahlte alle Koſten des Nachtlagers, ſchloß un⸗ 
terwegs = feiner Tour mit Kaufleuten Geſchäfte ab und 
war im vollen Sinne des Wortes unbeſchränkt in den ihm von 
ſeinem Hauſe gegebenen Vollmachten. Vater Daniel hatte bei 
Gelegenheit der Ankunft dieſes Frachtzuges ſtets viel zu 
thun, denn die harte ſteinigte Straße ruinirte das Eiſen⸗ 
zeug bedeutend und ihm fielen die Reparaturen zu. 

Der junge Reiſende bezahlte ſtets perſönlich und da er 
dieſes Zweckes wegen zu Vater Daniel kam, konnte es 
ar nicht anders ſein, als daß er auch mit Lenchen be- 
kannt wurde. Er unterhielt ſich gern mit ihr und das 
junge Mädchen fühlte es bald heraus, daß ſie ihm lieb 
war und geſtand ſich's auch, daß er ihr nicht gleichgültig 
ei Bei feiner letzten Anweſenheit ſchien er ihr weniger 
eiter als ſonſt; ſie fragte ihn, was ihm fehle? 

„Das wäre eine lange Geſchichte, wollte ich ſie Ihnen, 
liebes Kind, erzählen,“ antwortete er. „Ich kann Ihnen 


nur ſagen, daß ich diesmal das letzte Mal hierher komme. 


zufolge die Geſchäfte des Hauſes, für das ich bisher ge⸗ 
reiſt bin, weil der einzige Sohn des Chefs geſtorben und 
der alte Herr, der den harten Schickſalsſchlag nicht über⸗ 


winden kann, ſich ganz in Ruheſtand zurückziehen wi . 


Aber mit dieſer Geſchäftsübernahme beginnt für mich zu⸗ 
gleich eine Zukunft, die mir keine Roſen tragen wird. Ich 
muß einem Mädchen die Hand reichen, das außer großem 
Vermögen keinen Vorzug beſitzt, der mich feſſeln könnte. 
Das iſt eine trübe Ausſicht, der ich leider nicht entflie⸗ 
hen kann.“ 

„Ach, Herrgott!“ in dieſem, aus Lenchens voller Seele 
tönenden Angſtrufe ſprach ſich Alles aus, was ſie em⸗ 
pfand. Ein paar Thränen entfielen ihren ſchönen Augen. 
Sie merkte gar nicht, daß Herr Ehrhard, fo hieß er, ganz 
nahe zu ihr herangetreten war und ſich niederbeugend zu 
ihr ſagte: „Ich danke Ihnen für dieſe Thränen, liebes 
Lenchen, fie find für mich eine Wohlthat, weil“. . er konnte 
nicht weiter reden; Vater Daniel trat in die Stube. 

Am andern Morgen, als der Frachtzug, dem Herr Ehr⸗ 
hard in einem Kabriolet folgte, vor der Schmiede vorüber⸗ 
fuhr und Vater Daniel und der Robert draußen ſtanden, 
um dem Abreiſenden einen letzten Gruß zuzurufen und ihm 
Glück auf den Weg zu wünſchen, ſtand auch Leuchen mit 
der Mutter am offenen Fenſter in der Stube. Herr Ehr⸗ 
hard grüßte recht freundlich herüber und Lenchen ſchien es, 


als gälte ihr ſeine mehrmalige Handbewegung ganz allein. 


Später kam der Vater herein und ſagte: „Kinder, 's iſt 


merkwürdig, wie ſich Alles ſchickt. Denkt Euch, der Herr 


Ehrhard wird in unſere Verwandtſchaft heirathen, Bruder 
Chriſtians Tochter, die Emmeline; ſein Burſche hat mir 
das heute Morgen erzählt.“ 


„Aber Vater, ich bitte Dich doch um Gotteswillen, da 


hätteſt Du gleich ſagen ſollen, daß wir die nächſten Verwand⸗ 
ten vom Herrn Finanzrath ſind!“ rief Frau Dore. ? 

„Unſinn!“ entgegnete Meiſter Daniel ..., „denkt fid) die 
Frau dem Bruder Chriſtian oder dem Herrn Ehrhard 
würde es ein ganz beſonderes Vergnügen ſein, wenn ſie 
ſagen könnten: Der arme Schmied in Dings da iſt mein 


Herr Bruder oder mein Herr Onkel. Soll mich doch Gott 


behüten vor folder Anmaßung! Der Herr Ehrhard, der, 
unter uns geſagt, ein ganz prächtiger Menſch iſt, dem man 


von Herzen gut ſein muß, hat auch nicht die Sylbe von 1 
meiner Bruderſchaft mit dem Finanzrath erfahren, obwohl 
98 


er ſchon, als er vor einem halben Jabre da war, gele⸗ 
gentlich erwähnte, daß er in der Hauptſtadt einen Herrn 
kenne, der Froſch heiße.“ 3 Ar 

Der große Lotterie⸗Gewinn, welcher die Erfüdung des 
lange gehegten Wunſches des Meiſter Daniel, feinen Bru⸗ 


der zu beſuchen, in gewiſſe Ausſicht ſtellte, brachte eben 


für Lenchen einen Kummer, den. fie jedoch ſorglich geheim 


hielt. Wie hätte fie es nur über die Lippen bringen ſollen, 


daß der Herr Ehrhard ihrem Herzen ſo werth und es für 
fie gar keine Freude ſei, den Beſuch beim 
Finanzrath mitzumachen, denn dort mußte ſie ja ihn wie⸗ 
derſehen, der... gar nicht mehr an fie denken durfte, 
weil er einer Andern angehörte? „Ich danke Ihnen für 


dieſe Thränen, liebes Lenchen, ſie ſind für mich eine Wohl⸗ 


In zwei Monaten übernehme ich meines Vaters Willen 


Herrn Onkel 


W 2 
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wu 


that, weil .“ dieſe feine letzten ohne Zeugen zu ihr ge- 


der Weiterrede geftört, klangen fort und fort in ihrer Er⸗ 
innerung wieder. Daß der Vater da auch zur Unzeit ein⸗ 
treten mußte, bedauerte ſie außerordentlich, denn was hin⸗ 
N ter ſein „weil“ ſich angereiht haben würde, hätte ſie für's 
Leben gern gewußt. 

| Mit innerer Furcht ſah fie der täglich näher kommen⸗ 
den Abreiſe zum Onkel Finanzrath entgegen und als ſie 
5 endlich mit in den Wagen ſteigen mußte, klopfte ihr das 
1 Herz fo gewaltig, daß fie in Angſt war, Vater und Mut ⸗ 
ter möchten dies laute Herzſchlagen hören und fragen: 
0 Warum denn? (Fortſetzung folgt.) 

— — 2 — — 


Gewerbevereins⸗ Sieung. 
Hirſchberg, den 29. März 1864. 

In der letzten Sitzung des hieſigen Gewerbe⸗Vereins, 
am 21. d. M., kam nach Abwickelung der geſchaftlichen Punkte 
der Tagesordnung nochmals die Extrafahrt nach Wie⸗ 
liezka zur Beſprechung, wobei der Vorſitzende, Herr Bür⸗ 
germeiſter Vogt, die Angelegenheiten der Billetsbeſorgung 
zur Erledigung brachte und mehrere Mittheilungen über die 
Merkwürdigkeiten der zu beſuchenden Orte machte. Hierauf 
hielt der hier anweſende Schön: und Schnellſchreibkünſtler, 
5 Herr Tartarows ki, einen Vortrag über ſeine Schreib⸗ 
4 methode, im Anſchluß an beigebrachte Tableaux die 
Grundſätze darlegend, auf welchen dieſelbe beruht. Nament ⸗ 


n 
BE, 
Br 


lich erklärte der Vortragende, wie der G:jolg feines Unter⸗ 
frichts einerfeits auf richtiger Haltung der Feder, der Hand 
* und des Armes, andrerſeits aber auf der genau geregelten 
5 Grundſtrichbildung bafırt. Seine Schriftformen weichen in 
8 mancherlei Beziehung von denen unſerer üblichen Schulſchrift 
2 ab, wonach auch die Entwickelung derſelben eine andere iſt; 
dennoch müſſen wir Herrn T. zugeſtehen, daß er in ſehr 
Ay kurzer Zeit eine recht leſerliche, nicht ungefällige Handſchrift 
5 erzielt. — Nach dieſem hielt ein anderes Mitglied des Ber: 
Br eins als Fragebeantwortung einen längeren, durchweg ſehr 
intereſſanten Vortrag „über Schießpulver und Feuer⸗ 
. waffen“. Der Vortragende ging zunächſt auf die Zu⸗ 
ſommenſetzung, ſodann aber auf die gewöhnlich dem Frei⸗ 
burger Mönd Berthold Schwarz zugeſchriebene Erfindung 
des Schießpulvers ein, wobei beſonders hervorgehoben wurde, 
wie ſchon in früheren Zeiten ſowohl einige aſiatiſche Völker⸗ 

8 ſchaften, als auch die Griechen wenigſtens ahnliche explodi⸗ 


rende Zuſammenſetzungen gekannt haben. B. Schwarz be⸗ 
gab ſich im Jahre 1378 nach Italien, wo bald die Venetia⸗ 
ner ſeine Erfindung zur Anwendung brachten, ſchließlich aber 


5 ihn ſchlecht belohnten, indem fie, um das Geheimniß für ſich 
zu behalten, den Erfinder, wie Chronik und Sage melden, 
1 5 

ins Gefängniß warfen und dort ihn verſchwinden ließen. — 


5 
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Weiter verbreitete fid der Vortragende über ar Al 
deren urſprüngliche Einrichtung und allmähliche Vervoll⸗ 
komm nung erläuternd. Nicht minder gab ihm die Anwen⸗ 
dung des Pulvers zum Sprengen reichlichen Stoff. Die 
größte Sprengung erfolgte beim Bau der Eiſenbabn von 
London nach Dover, wobei unter Anwendung von 18,500 Pfd. 
2 mittelſt Entzündung durch eine galvaniſche Batterie 

ber 1 Million Tonnen Felsmaſſe (die Tonne = 20 Ctr.), 
aus ihrem Lager getrieben, ins Meer ſtürzte oder umher ge⸗ 
ſchleudert wurde. Die ungeheure Kraft des Pulvers beruht 
auf der großen Ausdehnung der durch die Entzündung plöͤtz⸗ 
lich frei werdenden Gaſe, welche bei der Exploſion einen 
1000 Mal großeren Raum einnehmen, als bei ihrer vorheri⸗ 
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ſvrochenen Worte, denn des Vaters Eintritt hatte ihn in 


geſchloſſen ha 
erſehen worden, eine Spazierfahrt zu unternehmen, wel 


en engen e Durch Beimiſchung von 8 Ye: 

oll die Gasentwidelung verſtärkt werden; doch liegt der 
Hauptvortheil der Miſchung wohl darin, daß ſelbige eine 
anderweitige Verwendung des Pulvers, als zur Sprengung, 
und demnach irgend welche Unterſchlagungen nicht zuläßt. Der 
Vortrag erging ſich weiter über das Verfahren beim Spren⸗ 
gen, über die Anfertigung und Verwendung der verſchiede⸗ 
nen Arten von Zündſchnüren, ſowie auch über die Berei⸗ 
tung des Pulvers ſelbſt, und die verſchiedenen Arten, die 
Kraft deſſelben zu meſſen, — durchweg mit vieler Veranſchau⸗ 
lichung, ſoweit die Natur der Sache es zuließ; auch der 
anderweitigen explodirenden Zuſammenſetzungen, des chlor⸗ 
ſauren Kali, der knallſauren Salze und der Schießbaum⸗ 
wolle, wurde eingehend gedacht. Als hier noch unbekanntes, 
bereits in Bergwerken zur Anwendung kommendes Surrogat 
des Schießpulvers wurde brennbarer Salpeter, der auch eine 
bedeutende Spannung entwickelt, nicht aber die Kraft des 
Schießpulvers erreicht, experimentirend vorgezeigt; desgleichen 
als neue Erfindung eine Probe feſt in Cylinderform gepreß⸗ 
ter, nach Art der Schießbaumwolle präparirter Sägeſpäne, 
welche zu Sprengungen beim Tunnel des Mont Cenis mit 
Vortheil verwendet werden, indem fie nicht, wie das Pulver, 
mit Rauch explodiren. — Die Verſammlung folgte dem Ges 
genſtande mit großer Aufmerkſamkeit und votirke ſchließlich 
dem Vortragenden ihren Dank. 8 


Eiſengießerei und ſeltener Fund in Berthelsdorf. 


Hirſchberg, den 28. März 1864. 
Von einer ‚Biefigen Geſellſchaft, welcher auch Referent ſich an⸗ 
e, war ein Nachmittag der vorigen Woche 5 
e 


mit dem allgemeinen Zweck der Erholung zugleich eine Beſichti⸗ 
gung der Eiſenbahnbauten bis Kemnitz und wohl auch — doch 
nur mit leiſer Andeutung, damit wir, „wenn an der Geſchichte 
nichts wäre“, nicht verlacht würden — die nähere Information 
über einen ſeltenen Fund in Berthelsdorf vereinbaren ſollte. 
Gerade das Myſteriöſe aber zog ſchließlich am meiſten uns an, 
und ſomit wurde Berthelsdorf, wo wir ja auch der Eiſen⸗ 
gießerei einen Beſuch abſtatten konnten“, zunächſt unſer Ziel. 
Hier angekommen, ſetzten wir uns ſofort mit Herrn Grieſch, 
dem Beſitzer der Gießerei, in Verbindung, die Erlaubniß zum 
Beſuch feiner Werkitätte nachſuchend. Die Erfdung unferes 
Wunſches wurde nicht blos bereitwillig gewährt, ſondern Herz 
auch bald unſer ganzes Intereſſe in Anſpruch, ſodaß wir wi 

Erwarten unſere Tour vollſtändig zu einer gewerblichen Excur⸗ 


ſion ſich geſtalten ſahen. Schon in der Schmiedewerkſtatt, in 


welcher Herr Grieſch vor 36 Jahren zunächſt „als Pacht⸗ 
ſchmied“ mit nur geringen Mitteln ſeine Thätigkeit begonnen, 
mußten wir erkennen, daß eine Intelligenz hier Beimifch fei, die 
man ſonſt nicht in der „Dorfſchmiede“ erwartet. Wir fahen 
2 Feuer in Thätigkeit, ſuchten aber vergeblich die blos als Re⸗ 
ſervegebläſe auf dem Bodenraume placirten Bälge; dieſelben 
waren durch einen Ventilator erſetzt, der ſeine gemiethete Be⸗ 
triebskraft durch das Waſferrad der nebenan befindlichen, zur 
Bleiche gehörigen Walke erhält. Weiter eye uns der Beſißer 
in ſeine weiter unten am Kemnitzbache belegene, hauptſächlich 
ur Anfertigung von Fabrik- und landwirthſchaftlichen Maſchinen 
ienende Maſchinen bau-Werkſtatt u. Eiſengießexei. 
Hier kamen wir gerade zurecht, um noch einige der aus Gieß⸗ 
ſand und Steinkohlenmehl beſtehenden Formen anfertigen zu 
ſehen und dahei mancherlei intereſſante Belehrungen entgegeh 
zu nehmen; während die Conſtruction der Oefen, von denen im 
Heineren 10 Etr., im größeren 15 bis 18 Etr. in der Stunde 
geſchmolzen werden können; das Ventilatorgebläſe mit der ra ⸗ 
piden Geſchwindigkeit der Ventilatorumdrehungen; die Krahn⸗ 


— 
1 


vorrichtung, durch welche die gefüllten Gießeimer bis zu 30 Ctr. 
Schwere mit Leichtigkeit an jene Stelle des Gießraumes ge- 
5 15 werden; die fertigen Maſchinen und vieles Andere in infor⸗ 
der Weiße zum Gegenſtande unſerer ferneren Aufmerkſamkeit 

wurde. Sodann beſuchten wir „die Schloſſerei“, ein gefonderter 
Raum, in welchem große Werkſtücke, die zu einem gänzlich neuen 
Getriebe einer viergängigen Greiffenberger Mühle gehörten, bear⸗ 
beitet wurden. Von den verſchiedenen Manipulationen, welche 
wir hier zu beobachten Gelegenheit hatten, war namentlich das 
Ausbohren von plindern ſehr intereſſant. Andere Beweiſe 
von Accurateſſe, mit welcher ſämmtliche Arbeiten verrichtet werden 
müſſen, gab uns die Tiſchlerwerkſtatt, in welcher gerade ein gro⸗ 
des Kammradmodell feiner Vollendung entgegen ging. Die 
große . und gewiſſermaßen Eu die Entwicke⸗ 
lung des Strebens und der Leiſtungen der Anſtalt aber zeigte 
der Modellboden, der wie eine Chronik uns vorkam, in welcher 
die verſchiedenartigſten Modelle die Blätter bilden, die viel von 
den Erfahrungen und „Lehrgeldern“ des Beſitzers erzählen. — 

Die unterdeſſen bewirkte Anfeuerung des kleineren Schmelzofens 
er weitern Entwickelung überlaſſend, fanden wir jetzt die 
eeignete Muße, uns wirklich zur Stelle — des ſeltenen 
undes zu begeben, nämlich, auf eine am Kemnitzbache bele⸗ 
gene, dem e Kober gehörige Aue. Letzterer war, 
das Ausgraben von Sand leitend, den er für die Eiſenbahn⸗ 
bauten verwerthet, zufällig hier anweſend und erzählte uns unter 
Hinweis auf die betreffende Stelle ausführlich, wie man beim 
erſten Ausgraben des Sandes am 2. v. M. in einer Tiefe von 
2 Fuß auf einen harten Gegenſtand geſtoßen, der ſich ſehr bald 
als eine ca. 7 Fuß lange und 4 Fuß breite kupferne — Brau- 
Tanne herausgeſtellt habe. Der durch das Ausgraben und 
Transportiren allerdings beſchädigte Fund wurde uns bereitwil⸗ 
ligſt in der Behauſung des Beſißers gezeigt. Wir fanden an 
er Pfanne zwei eiſerne Ringe und auf einem derſelben die 
Signatur: 17 C. R. 01, auf dem andern aber: C. F. V. B. — 
ie war dieſe Braupfanne in ihr Grab gekommen, aus welchem 
e erſt nach — 162 Jahren in Fa des Eiſenbahnbaues durch 
ufall wieder ans Tageslicht 8. rdert werden ſollte? Ja, lieber 
I das blieb zunä ft den Gelehrten und Ungelehrten ein Ge⸗ 


eimniß, indem in Berthelsdorf ſelbſt weder eine Chronik noch 
end eine Tradition darüber Aufſchluß geben konnte, bis eine 
alte Kemnitzer Chronik, deren Einſicht uns jedenfalls freundlich 
vermittelt werden wird, vollſtändig das Räthſel löſte. Hiernach 
t — worauf auch die Signaturen hindeuten — die Pfanne 
J 1701 in Hirſchberg gefertigt und vom damaligen Berthelö- 
dorfer Dominialbefiper Herrn Braun für 300 Floren angekauft 
worden, bei einer großen Ueberſchwemmung im . 
welche mit vielen andern Häuſern auch die betreffende, zum Do⸗ 
minium gehörige Brauerei weggeriſſen, aber ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Am nunmehrigen Fundorte war damals eine Wieſe, welche 
durch die reißenden er der Kemnitz, die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ein anderes Bett ſich geſucht hat, vollſtändig mit Flußſand 
überſchüttet worden iſt. — Ein Weiteres über jenes zerſtörende 
Ereigniß hoffen wir jedenfalls nächſtens dem Leſer bringen zu 
können, während der Finder der Pfanne auf den Zuſpruch des 
Eigenthumsrechtes harrt, der erſt nach erfolgtem „Aufruf“ ihm 
zu Theil werden kann. Für jetzt aber müſſen wir zurück zur 
dbigen Werkſtätte, wo ſchon „der Funke ſprüht“ und — der 
Ventilator bläſt und Coaks⸗ und Eiſenſchichten abwechſelnd die 
Füllung des Ofens verſtärken. Hier nahm der Schmelzprozeß 
noch angelegentlich unſere Aufmerkſamkeit in e bis das 
L — . — Metall 2 wurde und in die Gießeimer 
römte, die im raſchen Verlaufe die mannigfaltigen Formen 
lten, worauf überall die entzündeten Gaſe als blaue Flämm⸗ 
en dem Gießſande entſtiegen. Das ſchönſte Schauſpiel ge⸗ 
rte uns ſchießlich die Räumung des Ofens, die unmittelbar 
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nach vollendetem Guſſe erfolgte. „So muß die Lava, die dem 
feuerſpeienden Berge entſtrömk, ausſehen und fließen“, war unſer 
gemeinſamer Gedanke, als die furchtbare Gluth der flüſſigen 
Schlacke, verbunden mit den Reſten geſchmolzenen Eiſens und 
den glühenden Coaksſtücken in augenblendender Weiße dem Ofen 
entquoll oder als zähere Maſſe mit Haken und Krücken aus dem⸗ 
ſelben entfernt wurde. — Der Abend war vorgerückt. Was 
galt aber der gewonnenen Anſchauung des geſammten Gich- 
prozeſſes und der ſonſtigen Verrichtungen der Werkſtätte gegen- 
über ein Stündchen Zeit! Wir ſchieden mit Dank und Hh 
achtung von einem Manne, der aus ſich ſelbſt' zu ſolcher Höhe 
der Intelligenz emporgeſtiegen, der „als Dorfſchmied“ feine Lauf⸗ 
bahn begann, um Schritt für Schritt, nicht ſelten mit theuern 
Erfahrungen, ſein nunmehriges Ziel zu erreichen. Vor 25 Jah⸗ 
ren machte eine von ihm aufgeſtellte Drehbank Aufſehen. Die 
geſteigerten Bedürfniſſe der Umgegend veranlaßten ihn, weiter 
u A zur Information im Jahre 1850 die Londoner Aus⸗ 
Neun, auch die Fabriken in Belgien ꝛc. zu befuchen und i. J. 
1853 die 

zige im Rieſengebirge, von Görlitz bis Waldenburg, gänzlich 
neu zu errichten. Herr Grieſch hat aber ſeine Strebſamkeit 


keinesweges abgeſchloſſen; neue Erweiterungen ſtehen bevor, 


auch die Anlage eines Magazins von landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen. Beſucher der Werkſtätte machen wir 
darauf aufmerkſam, daß in der Regel Dinstags und Freitags 
von Abends 7 Uhr an gegoſſen wird. Die Arbeiten der Gießerei, 
welche in der ganzen Umgegend ihre wohlverdiente Würdigung 
finden, verrichten, beiläufig geſagt, nur „angelernte Leute vom 
Orte.“ — Ausführlichere Darſtellungen geſtattet der Raum nicht. 
Für eine Excurſion des Gewerbe ⸗Vereins aber dürfte Berthels⸗ 
dorf, in Verbindung mit dem Beſuche der Eiſenbahnbauten, 
ein recht geeigneter Zielpunkt ſein. Herr Grieſch würde jeden⸗ 


falls dem Vereine ſo freundlich entgegenkommen, als „der klei⸗ 


nen Geſellſchaft.“ 


2917. Man ſchreibt aus Hamburg: 
Das Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier, welches aus 
der Brauerei des Königlichen Hoflieferanten Herrn Johann 
off in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. I., hervorgeht und hier 
Hamburg rühmlichſt bekannt iſt, findet in den hieſigen 
Blättern kräftige Apologeten. Wir verweiſen unſere Leſer 
auf das Intelligenzblatt unſerer letzten Sonntagsnummer, 


das eine Annonce enthält, die ſich auf das Zeugniß von 63 


Pariſer Aerzten (unter denen ſich ſattiſch mehre Celebritäten 
befinden) hinſichtlich des eclatanten Erfolges durch den Ge⸗ 
brauch dieſes Extractes berufen. Allein wir brauchen nicht 
erft nach dem Ufer der Seine zu blicken, um Gewißheit über 
jene große Wirkung zu erlangen, welche dem Hoff ſchen 
Malzeriract einen ſaſt beispiellos zu nennenden Auſſchwung 
verſchafft. Schon in der N 
nen nicht umhin, auf einige Fälle aufmerkſam zu machen, 
die neuerdings für den Werth des Malzexnactes gewichtige 
Momente bilden. Da iſt zuerſt in Alton a, der durch die 
letzten politiſchen Ereigniſſe bekannt gewordene Telegraphen⸗ 
Vorſtand Herr Jacobi, ein Mann, an deſſen Glaubwür- 
digkeit und Ehrenpaftigteit Niemand zu zweifeln vermag und 
der in den Altonaer Blättern öffentlich feine Anerkennung 
über ſeine durch den Gebrauch des Malzextractes zu Wege 
gebrachte Geneſung ausspricht. In Hamburg iſt vor Allem 


der rühmlichſt bekannte Tenoriſt, Hr. Brunner, zu erwäh⸗ 
nen, der vor Kurzem die Wunderkraſt des Malzextractes an 


feiner Kehle erfuhr. Bekanntlich gehört Hr. Brunner zu den 
ſeltenen Sängern, die faſt nie heiſer werden; um ſo em⸗ 


pfindlicher machte ſich im vorigen Monate eine ſtarke Erkäl⸗ 


n 


jetzige Gießerei und Maſchinenbau⸗Werkſtatt, die ein⸗ 


ähe liegt das Gute und wir koͤn⸗ 


u 


tung bei ihm bemerkbar, welche Hr. Brunner durch verſchie⸗ 
dene Medikamente zu bekämpfen ſuchte. Vergeblich. Erſt 
als Hr. Brunner auf den glücklichen Einfall verfiel, ſich des 
genannten Malzextractes zu bedienen, und ſelben auch aus: 
führte, gelang es ihm in Bälde, die obftinate Erkältung ſieg⸗ 
reich aus dem Felde zu ſchlagen und ſein Stimmorgan ſchnell 
N ji der früheren a Kraft zurückzuführen. Und dieſe 
85 eiden Fakta ſind keine Reclame, denn der Referent über: 
nimmt für deren Wahrheit bei Beiden die Bürgſchaft. 


* Die Niederlage, des obigen Malzextrakt⸗Geſundheits⸗Biers 

5 aus der Brauerei des Königlichen Hoflieferanten Hrn. Jo⸗ 
6 bann Hoff in Berlin befindet ſich: 

5 in Hirſchberg bei Hrn. C. Vogt. 
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Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Todesfall Anzeigen. 


2925. Am heutigen Nachmittage ſtarb an den Folgen früh⸗ 
zeitiger Entbindung meine geliebte Frau Antonie, verwittwet 
ER geweſene Rechtsanwalt Douglas geb. Markowska; was 
j ich ſchmerzerfüllt — zugleich im Namen ihrer Kinder erjter 
55 Che — hiermit ergebenſt anzeige. 
170 Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 27. März 1864. 
Kreisgerichtsrath a. D. A. F. Greulich. 
EEC TTP 
3033. Todes⸗ Anzeige. N 
Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief zum deſſern Sein 
unſer guter Gatte, Vater, Schwieger und Großvater, 
der Hausbeſitzer und Handelsmann 
Eruſt Gottfried Fröhlich, 
. 20 Jagen. Allen entfern⸗ 
ieben Entſchlafenen 


in dem Alter von 77 
ten Freunden und Bekannten des 
widmen dieſe Anzeige: 
Alt⸗Kemnitz und Rudelſtadt, den 30. März 1864 
Die Hinterbliebenen. 


* 5 Die Beerdigung findet Dienſtag, den 5. April, Nach⸗ 


| mittag 1 Uhr Statt. 
5 Sr EA N A un 
Herzlichen Dank 


21᷑0867. 
I ſagen die Unterzeichneten alien Freunden und Bekannten, 
A welche bei dem Krankenlager und zu frühen Tode meiner 


Frau ſich jo liebevoll und theilnehmend bewieſen haben; vor 
805 allen aber danke ich der Frau Wolff und Frau Peterwit, 
N welche unermüdet waren, meiner Frau die Krankheit k er⸗ 
leichtern. Herzlichen Dank den zahlreichen Grabebegleitern 
1 von nah und fern, und wünſche. daß Gott jede Familie vor 
75 ähnlichen Trauerſchlägen behüten möge. 


Br a er 
8 f Du weileſt jetzt im ſchöneren Gefild! 

nis Hat man Dich, Theure, auch zu Grab getragen, 
12 Wird in uns ewig leben doch Dein Bild! 

1 Schaun wir mit Wehmuth auch zu Deinem Grabe, 

5 So können troſtlos wir nicht untergehn, 

** Denn ſinken wir mit unſerm Wanderſtabe, 

m Dann werden wir Dich einſtens wiederſehn! 

7 Quolsddrf, den 30. März 1864. K 

Bier Schuhmachermeiſter C. Böhm, nebit Kindern. 
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(Rebf zwei Beilagen) 


(Verſpätet.) 
Todes Anz e 
Es hat dem Herrn über Leben und 


2961. 


helm 
6 Monaten, von dieſer Erde ins beſſere Jenſeits abzuru 
Derſelbe wurde bei der Mobilmachung des 6. Armee⸗Co 


mit einberufen, auf dem Marſche nach N ur 

f ar⸗ 
niſon⸗Lazareth krank zurückgelaſſen, wo er in Folge dez Ner⸗ 
venfiebers nach 18tägigem ſchweren Krankenlager fein junges 


von ſeinen Truppentheilen zu Lüben in dem daſigen 


Leben vollendete. 


Tiefbetrübt ſtehen wir nun am Grabe unſers hoffnungs⸗ 
vollen Sohnes und Bruders und bitten den Höchſten um 
Troſt für unſre wunden Herzen, ſowie einen Jeden vor ſol⸗ 


chen traurigen Erfahrungen behüten zu wollen. 
Schmerzerfüllt 50 x > 


Theilnahme. ; 
So ruhe ſanft in kühler Erde, 
Geliebter Wilhelm, gutes Herz! 
Aus iſt Dein 32 weg die Beſchwerde, 
Dein frommer Geiſt ſtieg himmelwärts. 
ern ſchläfſt Du nun, jo viel beweint, 
is uns der Tod mit Dir vereint. 


Ketſchdorf, den 29. März 1864. 


a men als tieftrauernde Eltern, 
Pauline Meiwald, als einzige Schweſter. 


2046. wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage 


des zu Polsnitz bei 
Schmiedemeiſter, Haus- und Ackerbeſitzer 


Johann Ehrenfried Weiß. 


Ach! unerwartet, ſchrecklich ſchlug die Stunde, 
Gar ſchmerzlich war das heil ' ge Oſterfeſt, 

Da tönt bei uns die bange Trauerkunde, 

Daß nahm der Tod den guten Vater weg. 


Schon ein Jahr iſt's, daß Du uns entnommen, 
Doch die Zeit hat nicht den Gram geheilt, 

Dir zwar iſt das ſchöne Loos der Frommen, 
Uns der Schmerz der Trennung zugetheilt. 


Raſtlos haſt Du gern für uns gewaltet, 
Freundlich nur für unſer Glück gebaut, 
Ach! Dein liebend Herz, das nun erkaltet, 
Hat mit Treue nur auf uns geſchaut. 


Ruhe fanft von allen Erdenleiden, 

Dein Gedachtniß wird uns heilig fein, 
Bis auch wir von dieſer Erde ſcheiden 
Und dann uns des Wiederſehens freun. 


Doch, der Herr, der Dich von uns genommen, 
Sei uns Führer, Helfer, Troſt und Rath. 
Bis auch wir zu Dir dann dorthin kommen, 


Wo man ſchaut, was man geglaubet hat. 1 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ige 55 

t Tob gefallen, unſern 
einzigen inniggeliebten Sohn und Bruder, den Jager Wil⸗ 
Meiwald, in dem blühenden Alter von 22 Jahren 


idmen wir dieſe Anzeige allen Verwandten 
und Freunden von Nah und Fern mit der Bitte um ſtille 


Freiburg am 5. April 1863 verſtorbenen 


m 


rn 


NS * 5 
erſte Bag m 15 27 des Boten aus dem dude. 
25 Ami 1864. 


Kirchliche Nachrichten. a Guſtav Wilh. — D. 23. 5 Thierarzt Mangelsdorf 


8 1 Aug. Louiſe. — D. 27. Frau Privaiſekretär 
Amtswoche des Herrn Subbiatonns Fiuſter Each e. T., Hedwig Clara Martha. — Frau 2 Rau⸗ 
(vom 3, bis 9. April 1864). 80 7175 ae A. Matte 9 Allan per * 15 an 

uhm. Rothe e. arie Juliane Paul. — au 

PP Aker. Tagearb. Siebert e. T., Hermine Gmilie Auguſte. — D. 11, 
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Nachmittags predigt: Hr. Archidiakonus Dr. Peiper. Den See 3 9 8 S. ne Paul re > 50 u. 5 


Getraut. 3 65 Schuhm. Schubert e. S., Adolph Reinh. Paul. — Fr. 
Hirſchberg. D. 28. März. Ernſt Reiner, Tagearbeiter Schneider Lindner e. S. Ernſt Guſt. Rein. — D. 22. Fr. 


bier, mit Erneſtine Lerche aus Heriſchdorf. Kreisbote Fluche e. T., Aug. Martha Selma. 
Goldberg. D. W. März irthſchafts⸗Gehülſe Julius Friedeberg a. Q. D. 20. 00 Frau Reſtgutsbeſitzer 
Kowirſchti, mit Caroline Silner. Scholz in Egelsdorf e. T. — D. 28. Frau Häusler u. Schul⸗ 
Bed Vorſteher Vogt in Röhrsdorf e. . März. Frau 
irſchberg. D. 24. Fehr 5 ee a er Hapel, geb. 1 en Be 72 a Sehr a 
| in rsdorf e. T. — Frau Mejjerfhmiepmitr, 
Schubert e. T., Clara Ida Waleska. — D. 6. März. Frau 3. Frau a een e. g 2. Merk 


za Dürlich e „T., Anna Clara Elis. Hedwig Agnes. — feines FR in Röhrsvorf e. S.— D. 14. Frau Gro 
— 3, Drau aa rn E. Fülcdr. Al 2 5 AN dal. e. T. — 215 rau a Sion Oi 
3. a 2 
| 85 25 122 Sn Licher Nutten f. Ss Ok 8905 Friedrich e Frau Inw. Kieſewalter in Egelsdorf e. S. 


16. * „ e. * 6 Yon‘ nt Geſtorben. 
ö rau Tagear e obert Auguſt. — Hirſchberg. D. 26. März. Frau Caroline Sophi 1 
2. A Has Handelsmann Hain 8 T., Maria Eliſabeth. — von Vethacke, Wwe. des verſt. Königl. Major a. 2 Aue 
D. 27. Frau Tagearb. Wache e. S., todtgeb. mehrerer Orden, Hrn. von Erichſen⸗ Kolle. 65 J. 11 M. — 


Grunau. D. 9. Febr. Frau Inw. Enge e. T., Charlotte dwi 525 Erneſt., T. des Schneidermſtr. ie 
enriette. — B. 26. Frau Inw. a e. T., Erneſt. do 10 a Erneſ chneidermſ Be Kuhnt, 


auline. — D. 6. März. Frau Gärtner Raupbach e. T., 5 
Henr. Paul. — Frau 1 Werner e. T., Agnes Emma. e Bin, erben 28. Fol, britta 3 Sehnde 25 


Kunnersdorſ. D. 12. Febr. Die Gattin des Königl. 
Regierungs- Geomeier Herrn . e. T, Hildegard Ger. Gbeſran des sine u. Webers Schröter, 55 J. 3 M . 


kud 88 6 Liane. — D. 6. Dän. Frau Schneidermeiſter Schwarzbach. D. 5 März. Ernſt Friedrich, 8. des 


Frieſe e. S., Karl a Herrman Inw. Heidorn, 1 J. 1 
AN 8 März. Frau Eiſenbahnarb. Kröhnke Warmbrunn. D. 19. März. Hausbeſ. u. Stellmacher⸗ 
ik ch Gu mſtr. Carl 8 h 56 J. 11 M. 8 T. 
1 . März. Frau Tiſchlermſtr. Sieben⸗ Heriſchdorf. D eg Ver. Frau Ober : Regier.- 
102 e. T., Anna Selma Marie Klara. — D. 12. Fr. Haus: Calkulator u. Suche, oh. 8 ouiſe Götſchmann, 
bei. u. Böttchermſtr. Fe E S., Ernſt Paul Gu lab, geb. Schäffer, 77 J. 5 D. 27. Fran Kreisgerichts⸗ 
Heriſchdorf. D. 10. März. Frau Freigutsbeſ. Pohl e. Räthin Antonie Greulich, Kor „ Nartowätg, 39 < 
S., Karl Friedrich Ernſt. Boberröhrsdorf. * Erneſt. Paul. Aug., 
Schmiedeberg. D. 18. März. Frau Tagearb. Berger 225 T. des Inw. u. „ telzer, 43 W. weniger 
in Forſt e. S. — Anna Noel geb. Leßmann, Ehefrau des Häus er 


olkenhain. D. 15. März. Frau Inw. Algert zu Ob.⸗ Sicider, 70 J. 6 PS D. 28. Herrmann Emil, ält, S. 
Wolmsdorf e. — — D. 17. Ar Mitwohner Klein zu Kl.. des Inw. Aa J. — D. 30. Häusler Joh. Siegismund 


altersdorf e — D. 22. Frau Schuhm. Wilde e. T. 1 7 65 Jahr. 
ads 12. März. Frau Züchnermſtr. Brückner A 60 96 * D. 18. März. Freibauer Carl Friedrich, 
2 8 e. D. 16. Frau des Unterleger Tatſch 
N e. & — D. 17. Frau Berghauer Schmidt e fue dende, Er 11. März. 95 15 Ver. az früs 
18. — Bauergutspächter Kammler zu 5 herer Brauermſtr., 38 J. 2 M. — 2. Verw. Tagearb. 


Sr 8 75 todtgeb. — Frau Gaſtwirth Ulber zu Hartmanns⸗ Joh. Henke, geb. a e, 67 J. — 8. 18 Ehrenfried Linke, 

PR e . ig 5 9. Frau 2 —— — artmanns⸗ 2 42 b 3 r w Chi Seien: Krauß 
£ tor — Frau uhmachermſtr. e u andeshu rauſe 
4 3 . N. . delt zu Jobe 1 5 5. 2.17. dean 


au Bauer utsbejiger Lorenz zu N.⸗Zieder e. Fe D. Johanne Rösner — ei, ri Vogelsdorf 7 15 


rau 8 9 . n N.⸗Zieder e 18 5 Emilie Sutorius, 25 J 20 * 
8 Schr ckermſir. Siebeneichen — Carol. K weh geb. Steiner, 2 9 — D. W. 
| e. zo Da Wil Fein ung 1. Si S e in Pau 85 e Erneſtine, Rn 15 Mer Trispe Ye IR 4 M. 


Aut Schönau e. T, Cmma Jia Bertha. — D. 4. März. Fr. . 5 5 Inwohner u. Heinr. 
** Sachs in Reichwaldau e. T., Marie Elif. St — Mamſch. 59 J. 3. be Ernſt 
l der Ke dee e Te d 1 e 
0 ar j 
Sieber g. D. 18. Febr. Frau Zn 9 M. — „Wwe. Anna Roſina Heidrich, geb. Runge, 


mmergeſ. Ulte e. S., 


7 


ner Wahn in Berbisdorf, mit 
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65 J. 1 M. 6 T. — D. 17. Johanne Chriſt, geb. Springer, 
53 J. 8 M. 20 T. — D. 


9, Joh. Chrüt. geb. Tſchirch, Ehefrau des Schlichter Mei- 
. Jig 9 M. % T. — D. 20. Wwr. u. N ee 


27 u. Garnhändler, 68 J. — D 


Goldberg. D. 3. 2 
Stellbeſ. Bergs in Wolfsdorf, 1 J. 11 M. — D. 4. Herrm. 
Hugo Paul, S. des Zimmergeſ. He 6. 
Stellm. Gottlieb Schmidt, 64 J. 5 M. 22 T. — Anna Ida 


6 des 
Tagearb. Fiedler, 8 M. — D. 17. Frau Schneider Hanke, 

eb. Fiedler, in Neudorf, 54 J. IM. 17 T. — D. 20 Der 

tellbeſitzer⸗Auszügler Carl Friedr. Hepner, 70 J. 3 M. 23 
T. — Fr. Einw. Weiß, geb. Side, 78 5 1 T. — 
D. 21. Marie Eliſabeth Angelika Charl., T. des Kaufmann 
Namsler, IM. 5 T. — D. 22. Handelsm. Alte, 56 J. 1 M. 
13 T. — D. 24. Einw.⸗Wittwe Bähnſch, geb. Hölzebecher, 
78 J. 1 M. AT. — D. 25. Karl Ernſt, S. des Tagearb. 
Werner, 4 M. 18 T. 

Friedeberg a. Q. D. 22. Febr. Verw. Frau Maurer 
Leder, Joh. Theodore geb. Bihan, 79 J. — D. 26. Roſalie 
Agnes, ält. T. des Klempnermſtr. Hübel, 38 5 — D. 4. 

Arz. Carl Gtl. Prenzel, B. u. Züchnermſtr., 62 J. 3 M. 
7 T. — D. 9. Frau Joh. Friedr. geb. Hoffmann, Ehefrau 
des Schuhmachermſtr. Glob. Braun, 63 J. 2 M. — D. 13. 
Carl Beni. Pohl, B. u. Bäckermſtr. 71 J. 6 M. 13 T. 

Hohes Alter. 


Kunnersdorf. D. 25. März. Herr Gottfried Daniel 
Glogner, vorm. Gutsbeſitzer, 82 J. 10 M. 14 T. 

Heriſchdorf. D. 20. März. Gottlieb Alter, Inwohner, 
Strumpfwirker u. Veteran, 85 5 EM. 

Schönau. D. 23. März. Joh. Thiel, Töpfermſtr., 80 J. 

Goldberg. D. 5. März. Schuhm. Steinberg, 89 J. 18 T. 

Unglücksfall. 

Am 18. März fand der faſt 13jährige Sohn des Inwoh⸗ 
Namen Herrmann, dadurch 
ſeinen Tod, daß er während des Ganges der Dreſchmaſchine 
auf den Kaſten derſelben trat, von den Schwengeln ergriffen 
und derartig beſchädigt wurde, daß er eine halbe Stunde 
darauf ſeinen Geiſt aufgab. 


Wir erlauben uns, auf unſer 


Lager ſämmtlicher Schul: & 


S welche im Gymnaſium und in den übrigen & 
8 1 5 den 1 5 gasse 8 
> eingeführt find, ergebenſt a am & 
zu machen. Nesener's Buchhandlung % 
. Oswald Wandel). 

2530, 


Hirſchberger Männergeſang Verein 


3009. Sonnabend den 2. April, Abends 8 Uhr. 


Wohlthätigkeit. 
In Folge des Aufrufs vom 8. Januar find ferner einger | 


angen: 
b 1) Baar Geld: Frau Vogel aus Cunnersdorf Ixil. Von 
der Gemeinde Bärndorf durch die Ortsgerichte 6 rtl. 6 pf. 
Aus der Gemeinde Steinſeiffen von 2 Jungfrauen geſammelt 
8 rtl. 22 ſgr. Durch Herrn Paſtor Rüthnick aus Reibniß 
vom Gärtner Aug. Vogt 5 for. Bauer Laußmann 10 jgr. 
Getreidehändler Schatz 10 ſar. Kramer Hering 7 far. 6 pf. Aa 
Bauer Döring 5 ſgr. Bauer Scholz 15 jgr. Gerichtsmann 
Kittelmann 7 ſgr. Bauer Hielſcher 5 jgr. Bauer Hoffmann 
5 for. Kretſchmer Pfohl 5 ſgr. Gärtner Anſorge 3 far | 
Cantor Schröter 1 rtl. Schneider Scheuermann 2 hr 6 pf. 
Häusler Rüdiger 3 ſgr. Ungen, 2 ſgr. 6 pf. Bauer Ehrenit. 
Wendrich 10 ſar. Tiſchlerm. Biemelt 2 fgr. 6 pf. Ungen. 
Urtl. Häusler Chriſt. Schmidt u. Wilh. Kreiſchmer 3 ſgr⸗ 
Gärtner Aug. Döring 2 for. 6 pf. Bauer Beſſer 7 far. 6 pl. 
Häusler Haumann 2 ſgr. Bauer Ed. Menzel 7 ſgr. 6 pf. 
Ungen. 4 fgr., desgl. 5 fgr., dgl. 5 far. Ortsrichter Seiffert 
7 sr. 6 pf. Großbauer Nickelsdorf 7 for. 6 pf., aus Ber: 
thelsdorf. Bauer Baumgart 5 ſgr. Lehrer Herrmann 15 ſgr. 
Müller Auguſt 10 ſgr. Bleicher Kober 7 ſgr. 6 pf. Reſt⸗ 
ſtellenbeſ. Dittrich 5 ſgr. Gärtner Schindler 2 ſgr. 6 pf. Von 
der Gemeinde Cunnersdorf durch die Ortsgerichte 1I ril.7 
ſgr. 6 pf. S. G. Rücker u. Sohn in Petersdorf 3 rtl. Obriſt⸗ 
teut. von Vollgnad 5 rtl. F. hier 1 rtl. Pfarrer Leipelt in 
Boberröhrs dorf 2 rtl. Kaufmann Wygodczinsky I ıtl. Von 
der Gem. Gebirgsbauden durch die Ortsgerichte 3 rtl. 18 jgr. | 
3 pf. Von der Gemeinde Boberröhrsdorf desgl. 9 ril. 16 gr. 
11 pf. Lehrer Meier und die Schule in Quirl 15 gr. Um 
8 K. 10 ſgr. Gärtner Neumann aus Reibnitz 7 far. 
pf. Summa 61 rtl. 22 ſgr. 2 pf. 

2) An Sachen: Fr. Kreisler in Arnsdorf 4 Hemden 2 P. 
w. Str. 36 Binden u. Charpie. Ungen. K. 1 P. w. Str, 
Charpie u. Verbandzeug: Buchhalter Conrad, die hieſ. kath. 
Schule u. Lehrer Zinnecker, Brauer Körner aus Petersdorf, 
Wittwe Ma—h aus Friedeberg, Schneidermſtr. Knoblauch v. 
— 8 Kluge aus Hohenwieſe, Fr. M. aus St., 

l. Gardes, Fr. Paſtor Kanitz aus Kupferberg, die Schule 
in Quirl, Lehrer Hoffmann in Grunau, Färbermſtr. Klette 
dort, Bauer Neuberth dort, Kaufm. Guhrauer in Schreiber: 
bau, Familie Friebe hier, Bauer C. Weinmann a. Grunau, 
Fr. Apoth. Werner hier. 

Die Verarbeitung der Materialien haben übernommen: 
x Tony Kettler, et A. Blumenthal, Frl. v. Lynker, Frl. 

. Günther, Frl. E. Harrer, Frl. M. Scholz, Frls. Koſch, 
Frl. Thomaſſin, Fr. u. Frl. Erfurt, Frl. Bettauer, Fr. Dau⸗ 
I Fe Fr. Bürgermeifter Vogt, Fr. Major Bätcher, 

rl. el. 

Abgeſendet habe ih: 48 Hemden, 2 Deckbettüberzüge, 6 
Luftkiſſen und Gummiapparate, 7 P. Str., 3 P. Pulsw., 6 
P. Fußlappen. 4 

Was das Verbandzeug und Charpie betrifft, ſo habe ich 
dieſes, da nach Mittheilung der höheren Behörden ſolche 
Sachen ſchon über das Bedürfniß hinaus eingegangen find, 
dem Krankenhauſe Bethanien mit dem Borbeh te überwie⸗ 
fen, daß, ſollte noch ein Bedürfniß dafür bei der Militärver- 
waltung entſtehen, das Krankenhaus die dann noch vorhan⸗ 
denen Gegenſtaände wieder herausgeben muß. 


Hirſchberg, den 29, März 1864. 


— 


Harrer. 


und Norwegen, auch 


* 


E Quartal im Gaſthofe „zur Stadt Lon 


UD 


BE 


3 Friedeberg! Friedeberg! 

Die großen Natur: Merkwürdigkeiten des Harz, Schweiz 

die neueſten Kriegs⸗Tableaux find dem 

geehrten Pudlitum Friedebergs und Umgegend auf ein Paar 
. — 55 10 „ab W. Liebi 

e 1½ ſgr., Kin r. Liebig. 

NB. Bei 2922 ſchöner als bei Licht. 3 


— ennsehe n 
— 2. h. d. 4. IV. h. 5. Qrel. Cr, DJ III. B.-M. 
es a ee 


3060, Bekanntmachung. b 
Durch Vermittelung Sr. Excellenz des Herrn Miniſter für 
Handel „c. ſind uns Proben von japaniſchem Papier (Oel: 
Papier, Lederpapier, Wachspapier, bedrucktes Papier, Gold: 
und Silberpapier, Tapetenmuſter ꝛc.), ſowie einige japanefifche 
duſtrie⸗Erzeugniſſe zugekommen, die in hieſiger Magiſtrats⸗ 
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iſtratur 14 Tage lang zur Anſicht ausliegen, und wird 


unſer Secretair, Herr Regiſtrator Stumpe, ſelbige Denen 
vorlegen, die fie in Augenſchein zu nehmen wünſchen. 
Hirſchberg, den 30. März 1864. 
Die Handels kammer. 


— ͤ——. —ëö 22. ˙̃˙mm. —— ——. — ——— 
2052. Sonntag den 17. April, Nachmittag 3 Uhr, Ver⸗ 
fammlung des landwirthſchaftlichen Vereins in Löwenberg. 
Außer den zugeſagten Vorträgen will am genannten Tage 
Herr Maſchinendauer Härtter & Comp. aus Freyburg 
orſchläge wegen Getreide: und Klee⸗Probedreſchen machen 
und ſoll die Prämiirung des Geſindes ſtattfinden; auch ſollen 
te Jahresbeiträge pro 1864 erhoben werden. 
Der Vorſtand des Löwenberg Bunzlauer 
landwirthſchaftl. Vereins. 


909. Bekanntmachung. 

Mit hoher e veranſtaltet der landwirthſchaft⸗ 

liche Verein zu Goldberg 

l am 24. Mai dieſes Jahres 

lein fünftes Thier ſchaufeſt. Selbitgezogene Schauthiere: 
ferde, Rinder, Schafe und Schwarzvieh find prämifrungs⸗ 
äbig, desgleichen Maſtvieh. Verbunden mit der Thierſchau 
it eine Verlooſung von Pferden und Rindern, ſowie von 

gewerblichen landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen. 

Looſe hierzu & 15 gr. find vom 1. April c. ab beim Schatz 

Meifter des Vereins, Herrn Kaufmann Ullrich in Gold⸗ 

g, zu haben und durch Vermittelung der Königlichen Land⸗ 
rath⸗Aemter zu beziehen. 

„Die Ausſteller der beiten landwirthſchaſtlichen Geräthe und 
laſchinen ſollen durch Zuerkennung von Medaillen gewür⸗ 
igt werden — Zu Ehrenpreiſen für Schauthiere werden 

dandwirthſchaſtliche Werkzeuge und Geräthe neben Feſt⸗ 
edaillen verwendet. f 
Das Feſtprogramm iſt unentgeldlich bei ſämmtlichen Debit⸗ 

ltellen von Looſen, ſowie von unferm obengenannten Schah⸗ 

Meifter und dem Vereins⸗Secretair, landräthlihen Secretair 

Müller dierſelbſt, zu baden. 

Goldberg, den . März 1864. 
ſt a nd. 


er Vor 
Conrad. Güttler. Kühn. Laubner. Marx. 
Sage. Tinzmann. Zimmermann. 


2899. Die Tiſchler Innung von Warmbrunn und 
Umgegend hält Montag den 4. — . — das . 
on“ von 
Ubr an ab, wozu die betbeiligten Mitglieder freundlichſt 
Angeladen weiden. Der Vorſtand. 


. 


Bekanntmachung. 
den 4. April c., Abends 7¼ 8 Gewerde⸗ Berein. 
Vorzeigung japaneſiſcher Papiere und ſonſtiger induſtrieller 
Erzeugniſſe aus Japan. 

Pirſchderg, den 31. März 1864. . I; 
Der Gewerbe: Verein, Vogt. 


Gewerbe Verein zu Schmiedeberg 


2982. Montag den 4. April c. 8 Uhr Abends. 


Bienenzüchter⸗Verein für Jauer 


2074. und Umgegend. f 

Erſte diesjährige Verſammlung: Sonntag den 10. April, 
e 3 Uhr, im Saal des Gaſthofes zum Schwan 
n Jauer. 

Tagesordnung: Rechnungslegung, Wahl des neuen 
Vorſtandes, Einnahme der Jahresbeiträge, Ueberwinterungs⸗ 
reſultate, Frühjahrsſchnitt. i k 

Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet freundlichſt ein 

der Vorſtand. 


3061. 
Montag, 


Amtliche und Privat : Anzeigen. 
3062. Bekanntmachung. 
Den rechts und links der Langſtraße belegenen Gaſſen, 
der Drahtzieher⸗ und Stockgaſſe, iſt, nachdem das Stockhaus 
nicht mehr auf der letzt genannten Gaſſe ſich befindet, mit 
Genehmigung der Königlichen Regierung der Name „Herren⸗ 
ſtraße“ beigelegt worden. 


Hirſchberg, den 29. März 1864. 
. Der Magiſtrat. Vogt. 


Für praltiſche Aerzte u. Geburtshelfer! 
2003. Die ſofortige Niederlaſſung eines praktiſchen 
Arztes und Geburtshelfers am hieſigen Orte, an 
dem ſich eine Apotheke befindet, iſt dringendes 
Bedürfniß. 


Die Wirkſamkeit erſtreckt ſich auf einen Bezirk 


von circa 7000 Seelen. 
Der bisherige Arzt hat an fixirter Einnahme 
jährlich über 150 rtl. bezogen. 
Der Magiſtrat iſt gern bereit ſonſtige Auskunft 
zu ertheilen. 8 
Schoemberg, den 24. März 1864. 
Der Magiſtrat. 


x 


2659. reiwilliger Verkauf. 
Die sub No. a zu Waltersdorf im Schönauer Kreiſe be⸗ 
legene Ernſt Reimann“ ſche Gärtnerſtelle, abgeſchätzt auf 
1260 rtl, zufolge der nebſt Hypothekenſchein im Bureau IV, 
einzuſehenden Toxe ſoll am 28. April 1864, Vormittags 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Hrn. Kreis: 
gerichis⸗Rath Haertel im Parteienzimmer No. 11. fub: 
aſtirt werden. 
Hirſchberg, den 10. März 1864. a 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


—* 
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2983. Anction. 

Donnerſtag den 7. April c., Vormittag 10 Uhr, werde ich 
im gerichtlichen Auctionslolale, Rathhaus 2 Treppen, 2 Dußend 
filberne Löffel, 2 Duzend ſilberne Gabeln, 2 Duzend ſilberne 
Meſſer, 4 filberne Becher und einen kleinen filbernen Leuchter, 
vielleicht auch einige Kleidungsſtücke, Betten und Hausgeräth 
gegen baare Zahlung verſteigern. 

Pirsch berg den 30. März 1864. 

Im Auftrage des Königl. Kreis⸗ Gerichts. 

Tſchampel. 


ZN: Auktion! 


Meubles, 


dem Freiherrn v. Cauitz gehörend, (meiſtens 
von Mahagoni), worunter auch zwei Maha⸗ 
goni⸗Büffets, ſollen Montag den 11. April a. c.. 
I von 9 Uhr ab, im Gaſthofe zur preußi⸗ 
chen Krone meiſtbietend verkauft werden. 
Warmbrunn, den 23. März 1864. 
Das Orts⸗Gericht. 


3066. Holz ⸗ Auction. 

Künftigen Montag, als den 4. April c., Vormittags 
10 Uhr, werde ich in der ſogenannten Scheibe, dicht an dem 
Berbisdorf⸗Flachenſeifener Communications⸗Wege, ungefähr 
20 Schock Erlen⸗Gebundholz; Nachmittag von 2 Uhr 
ab, auf der Bober⸗Wieſe des Gutsbeſitzer Raupach zu 
Steaupitz eichnes Stockholz und auch einige ganze Stöcke 
für Fleiſcher und Schmiede gegen baare Zahlung verkaufen. 

Johannisthal. Breiter 


2988 Auctions Anzeige 
Mittwoch den 6, April d. J., Vormittags 9 Uhr, 
werde ich guf dem N Ne Martplatze eine Kuh und einen 
Kutſchwagen an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung verſteigern. 
Schönau, den 30. März 1864. 
Schröter, Ger.⸗Act. 


ue in. 
Nicht zu überſehen. 

Mittwoch den 6. April c., Vormittags von 9 Uhr ab, 
werden im Gaſthofe „zum goldnen Löwen“ hierſelbſt 
verſchiedene Meubles, Haus» und Küchengeräthſchaſten, 
mehrere Gebett Betten, Kleidungsitüde und Wäſche 

gegen gleichbaare Bezahlung öſſentlich verſteigert werden. 

Schönau, den 7. März 1864. 


3057. Auction. 

Montag, den 11. April c, ſollen von Vorm. 9 und Nachm. 
2 Uhr ab aus dem Nachlaſſe des verſt. Zimmermeiſters 
E. Scholtz, in der Wohnung der Wittwe, Bunzlauer Vor⸗ 
ſtadt, mehrere große Taue von 672 — 210 und 70 Fuß Länge 
nebſt Zubehör, verſchiedene Sägen und Handwerkzeuge, Kei⸗ 
ten, Nutzhölzer von Eichen und Ahorn, Lindenbohlen, Feuer: 
holz, jo wie 2 Brett: und 1 Spazierwagen, 1 Kartoffel? und 
1 Jaucelaften, 1 Waſſerſchnecke, 1 Kahn, 1 Gartenſchwenke 


und verſchiedene Haus- und Wirthſchaftsgeräthe und andere 
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Sachen zum Gebrauch meiſtbietend gegen baldige Bezahlung 
verkauft werden. 
Löwenberg, den 29. März 1864. 

\ Schittler, Auct.:Com. 


Zu verpachten. 
3050. Die Bäckerei in Nr. 195 zu Warmbrunn, altyräfl. 
Antheils, iſt zu verpachten und kann bald übernommen werden. 


Gafthofs: Verpachtung. 
2865. Der Gaſthof „zu den 3 Bergen“ hiekſelbſt foll 
von mir vom 1. Juli c. ab anderweitig verpachtet werden 
und können ſich cautionsfähige Pächter bei mir melden. 9 
Scholz, Gaſthofsbeſitzer in Hainau. 


3026. Herzlicher Dank. 
In unſerm unausſprechlichen Schmerze über den höchſt 
unglüdlichen Tod unſeres innigſtgeliebten, faſt 13 jährigen 
Sohnes Wilhelm, hat uns die liebevolle Theilnahme, die 
uns von vielen Seiten an den Tag gelegt worden iſt, lin⸗ 
dernden Troſt in unſere tief verwundeten Herzen geſenkt, 
und wir jagen beſonders der hochverehrten Grundherrſchaft, 
Nittergutsbefiner Herrn Tſchörtner und Frau Gemahlin, 
für Uebernahme der Begraͤbnißkoſten, und der lieben Schul: 
jugend für die reichlichen Ehrenbezeigungen, welche fie ihrem 
Mitſchüler dargebracht haben, hiermit unſern innigſten und 
herzlichſten Dank. 
erbisdorf, den 22. März 1864. 
Friedrich Wilhelm Wahn nebſt Frau, 
als tiefbetrübte Eltern. 


2962, anffagung. 

Wie wohlthuend bei dem größten Erdenſchmerz liebes 
volle Theilnahme iſt, das haben wir in dieſen Tagen 
bei dem Tode unſers guten Vaters, des Kantors und 
Lehrers Karl Wilhelm Geisler zu Maiwaldau, er⸗ 
fahren. Nehmen Sie Alle, die Sie demüht waren, uns 
bei dieſer ſchweren Prüfung zu tröſten und aufzurichten, 
die Sie durch ſo zahlreiche Begleitung und liebreiche 
Hülfleiſtung uns und unſern geliebten Todten ehrten, 
nehmen Sie von uns den innigſten Dank mit dem 
Wunſche, daß der Herr einen Jeden vor ähnlichen Schicl⸗ 
ſalsſchlägen bewahren wolle. 

Maiwaldau, den 30. März 1864. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
r ⁵ Ü ͤ Äw1ti. dd 1 
2028. Daukſa gung. | 

Meine Enkel⸗ und Pflegetochter Emilie Peſchel hatte 
ſich unglüdlicherweiſe ein ſcharſes Meſſer tief in den rechten 


Augapfel hineingeſtochen, ſodaß durch die ziemlich tieſe und 


breite Wunde lauter glasartige Maſſe herausfloß und ich 
leider der traurigen Ausficht entgegenzuſehen glaubte, meine 
Tochter würde auf das verletzte Auge erblinden. Nächſt des 

Allmächtigen Hilfe iſt es der geſchigten Hand und der Wiſſen⸗ 
ſchaft des Herrn lor. Süßbach in Hay nau, ſowie ſeiner 

ſorgfaltigen Behandlung gelungen, das Auge wieder voll- 
ſtändig berzuſtellen und die Sehkraft demſelben zu erhalten. 
Dem Drange meines Herzens folgend, kann ich nicht unter ⸗ 
laſſen, dem Herrn Dr. Süßbach hiermit öſſentlich meinen 
tiefgefühlten Dank abzuſtatten und denſelben als einen ge⸗ 
ſchickten Arzt und Menſchenſreund Jedermann zu empfehlen. 


Samitz, im März 1864. N 
i G. Gambke, Bauergutbeſitzer. 


| 
| 
| 


2058 Den herzlichſten Dank 

allen Denjenigen, welche ſich während der Krankheit, ſowie 
bei der geitern erfolgten Beerdigung unſeres geliebten Soh⸗ 
nes und Bruders, des Unteroffizier Theodor Schwenke, 
fo theilnehmend und mildthätig bewieſen und zur Erleichte⸗ 
tung unſerer Schmerzen beigetragen haben. 

Schmiedeberg, den 29. März 1864. 
Die Familie Schwenke. 


Ende November v. J. verunglückte ich mit einem Pferde, 
weſches ich in der Berliner Viehverſicherungsbaak verſichert 
hatte, da mir nun von derſelben der Preis meines Pferdes 
im Januar d. J. durch den Spezial⸗Agenten Herrn Heinzel 
in Tiefbartmannsdorf richtig ausbezahlt worden iſt, jo füge 
ich der Verſicherung, ſo wie dem genannten Agenten meinen 
aufrichtigſten Dank und rathe jedem Viehbeſitzer, ſein Vieh 
in dieſer Verſicherungsbank verſichern zu laſſen, von deren 
Richtigkeit ich überzeugt bin. A. Kloſe, Müllermeiſter 
3031. in Ludewigsdorf bei Schönau. 
3058. Allen, welche ſich wider meinen Willen ſo zahlreich 
durch anſehnliche Beiträge zu den, in der Unterſuchungsſache 
zwiſchen mir und dem Gerichtsſcholz Borrmann zu Ober⸗ 
Haxpersdorf, entſtandenen und mir zugefallenen Koſten be: 
theiligt haben, herzlichen Dank. Göhlich, 

Ober⸗Harpersdorf, den 28. März 1864. Stellbeſitzer. 


Anzrigen vermiſchten Inhalts. 
2032. Bei meinem Abgange von hier ſage ich Freunden 
und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Hirſchberg, den 29. März 1864. i i 
v. Wienskowski, Major a. D. 


Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und 

Unngegend die ergebenſte Anzeige, daß mir das 

Gewerbe als Agent zur Vermittelung von Ber: 

läufen und Geldern ertheilt worden iſt. Bitte daber ſehr, 

mich mit Ihren werthen Aufträgen beehren zu wollen und 

verſpreche zugleich, Reellität, Pünktlichkeit, wie auch Ber: 
ſchwiegenheit und Billigkeit auszuüben. i 

Zugleich bemerte ich noch, daß mir an Geldern die Sum: 


men von 2600, zweimal 1000, 200, 300 Thlr. zum 


Verleihen und zwar auf ländliche Grundſtücke übergeben 
worden ſind. Auch find mir mehrere Bauerpüter und Wirth: 
ſchaften zum Verkauf übergeben worden; worüber ich jtets 
bereit bin, einem Jeden die gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 

Gottlieb Puſchmann Agent u. Commiſſionair. 
Wohnhaft im Haufe des Hutmachermſtr. Hrn. F. Oblaſſer, 
2791. Görlitzerſtr. Nr. 198 in Friedeberg a. Q. 


. 


% Bekanntmachung. 
Die Maurer⸗Arbeiten zu den durch die Erweiterung der 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei in Erpmannsdorf noth⸗ 
wendig werdenden Neubauten ſollen im Wege der Submif: 
ſion verdungen werden. ar n 
Die Bedingungen, Koſtenanſchtäge und Zeichnungen find 
in unſerm Bureau einzuſehen und Offerten bis 
zum Donnerstag den 7. April e., 
Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt abzugeben. 
Erdmaunsdorf, den 29. März 1864. . 
Flachsgarn⸗ Maſchinen Spinnerei. 
In Vollmacht. 
Erbrich. Boege. 


2998. Zur Annahme von Blelchwaaren auf eine 
Raſenbleiche empfiehlt ſich auch dies Jahr 7 
der Färbermeiſter R. Seidel in Vollenhain. 


2995. Mit Uebergabe meines Geſchäftes an den Kürſch⸗ 
ner⸗Meiſter Herrn Bruno Berger empfehle ich denſelben 
hierdurch beſtens meinen werthgeſchätzten Kunden, ſowohl in 
Bezug der Aufbewahrung von Pelz⸗Sachen und Kleidungs⸗ 
jtüden aller Art, als auch überhaupt als einen ſachverſtän⸗ 
digen und tüchtigen Nachfolger meines in Gott ruhenden 
Ehegatten. verw. Frau Joh. Lincke. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich 
den hochgeehrten Bewohnern Lowenbergs und Umgegend 
beſtens mit der ergebenſten Bitte, das Vertrouen, welches 
mein ſeliger Vorgänger genoſſen, auf mich hochgeneigteſt 
übergehen laſſen zu wollen, indem ich die Verſicherung hin⸗ 
zufüge, daß ich keine Sorgfalt ſparen werde, daſſelbe zu 
rechtfertigen, und bitte, mich mit recht vielen Aufträgen 
beehren zu wollen. N 

Löwenberg, den 31. März 1864. 8 5 

Bruno Berger, Kürſchner⸗Meiſter. 


3: bis 6000 Thlr. ſind bald, 15: bis 1800 Thlr. 
zu Termin Johanni c. gegen ſichere Hypotheken zu vergeben. 

Ein ſchönes Gut von 200 Morgen Acker und Wieſen 
I. Klaſſe, in der Nähe von Jauer, angenehm gelegen, mit 
größten theils neu erbauten maſſiven Gebäuden, iſt ſofort 
zu verkaufen. 3 

Ein Gut von circa 3: bis 400 Morgen und ein Gut 
von 60 bis 70 Morgen, mit guten Gebäuden, wird zu 
kaufen geſucht. . 

Nähere Auskunſt ertbeilt N 
27%, der Inſpektor Elsner in Jauer. 


Einem geehrten Publilum in Nähe und Ferne zeige ich hiermit ergebeuſt an, 
daß ich wiederum die, von Einem Königlichen Miniſterium in Preußen und Sachſen 
anerkannten, feuerſicheren Häusler'ſchen Holz: Eement: Dächer wie früher 
nnter mehrjähriger Garantie ausführe, fo wie auch Dach Pappdächer aufdecke. 


— Zugleich mache ich hiermit bekannt, daß ich jetzt auch die zweckmäßig anerkannten 
Zink⸗Wellendächer unter gleicher Garantie und zu billigen Preiſen und reeller 


Bedienung anfertige. 


20. Ernſt Pohl, Klempnermeiſter in Landeshut. 


ER H. Liebig, 


Klempnermeiſter, dunkle Burgſtraße, 


empfiehlt ſich wie früher zur Uebernahme aller Bauarbeiten, und namentlich zur Herſtellung 

von echten Holz⸗Cement⸗Dächern bei Verwendung des beſten Materials, auch in jeder 

Entfernung unter Garantie und Verſicherung reellſter Bedienung, zu den billigſten Preiſen. 
Hirſchberg, im April 1864. 


el. Den geehrten Herrſchaften Hirſchbergs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Gerät nach der Salzgaſſe Nr. 99 verlegt habe. Es 1 Be⸗ 
ſtreben auch in der neuen Wohnung fein, ſtets ein reichhaltiges Lager guter Korb⸗ 
waaren zu halten und empfehle mich daher auch ferner einer gütigen Beachtung. 
Hirſchberg, den 28. März 1864. Hochachtungsvoll 
Ernſt Vogt, Korbmacher. 


3 Die Preußiſche National- Verſicherungs-Geſellſchaft in Stettin, 


2 0. durch Se. Majeſtät am 31. October 1845. 
Drei Millionen Thaler Grund: Kapital. 

Nachdem Herr E. Rudolph hierſelbſt die Agentur obengedachter Geſellſchaft niedergelegt hat und ich von der 
Direction der erwähnten Geſellſchaft als Agent für Greiffenberg und Umgegend ernannt worden bin, erlaube ich mir die 
Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, als ſolid und gut ſituirt bekannt, hiermit zu empfehlen. 

Die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag, zu bil: 
ligen und feſten Prämien (ohne jede Nachzahlung) Gebäude, Mobiliar, Getreide, Vieh u. auch Waaren: 
Vorräthe aller Art, ſowohl in Städten, als auch auf dem Lande.“ 

Für Kirchen⸗, Pfarr-, Schul⸗ und Communal⸗ Gebäude, ſowohl in Städten als auch auf dem Lande, 
werden febr billige Prämien berechnet und beſondere Vortheile bewilligt. Für Hnpothefengläubiger wird 
die größtmöglichſte Sicherheit gewährt. ; 

Durch Verträge mit den Königl. Directionen der Preußiſchen Rentenbanken iſt die Geſellſchaft zur Verſicherung 
von Gebäuden rentenpflichtiger Beſitzungen ermächtigt. 2 

Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die erforderlichen Formulare 
ſtets unentgeltlich, ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft und iſt erbötig, bei Anfertigung der Antragspapiere behülflich 
zu fein, Fr. Schüler, 


Greiffenberg, den 1. April 1864. Agent der Preußiſchen National- Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


2 Preußiſche National- Verſicherungs-Geſellſchaft in Stettin. 
Wel durch Seine Majeſtät am 31. Oktober 1845. i 
Drei Millionen Thaler Grund: Kapital, 

Nachdem Herr L. Erler hierſelbſt die Agentur obengedachter Geſellſchaft niedergelegt hat und ich von der Di: 
rection der erwähnten Geſellſchaft als Agent für Bolkenhain und Umgegend ernannt worden bin, erlaube ich mir die Preu⸗ 
ßiſche National: Verſicherungs⸗Geſellſchaſt in Stettin, als ſolid und gut jitnirt bekannt, hiermit zu empfehlen. 

Die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag zu billigen 


und feſten Prämien (ohne jede Nachzahlung) Gebände, Mobiliar, Getreide, Vieh und Waarenvorrätbe 


aller Art, ſowohl in Städten, als auch auf dem Lande. 5 t 
Für Kirchen⸗, Pfarr⸗, Schul: und Communal⸗Gebände, ſowohl in Städten als auch auf dem Lande, 
werden ſehr billige Prämien berechnet und beſondere Vortheile bewilligt. 8 
8 ür Hyvothekenglaubiger wird die größtmöglichſte Sicherheit gewährt. 
urch Verträge mit den Königlichen Directionen der Preußiſchen Rentenbanten iſt die Geſellſchaft zur Verſiche⸗ 
rung von Gebäuden rentenpflichtiger Beſitzungen ermächtigt. 5 
. Der unterzeichnete Ageni empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die erforderlichen Formu⸗ 
lare ſtets nnentgeltlich, ertbeilt gern jede gewünſchte Auslunft und iſt erbötig, bei Anfertigung der Antrags: Papiere 
behülflich zu fein, Boltenbain, den 10. März 1864. 


A. Vogt, Maurermeiſter. Agent der Preußifhen National Verſicherungs ⸗Geſellſchaft in Stettin. 


g 


bg Bleichwaaren:-Beforgung. 


Bei Beginn der Bleichzeit gi ich hiermit ergebenſt an, daß auch diejes Jahr wieder unten Genannte Bleich⸗ 


waaren aller Art, als Leinwand ſchzeuge, Handtücher ꝛc., Garn und Zwirn zur Beförderung an mich über⸗ 
nehmen, und nach erlangter ſchöner unſchädlicher Natur: Rafenbleiche gegen Berablung 


meiner eigenen Nechnung 
den werthen Eigenthümern wieder zurückgeben werden. — Die Annahme ſchließe ich für Garn und Zwirn Ende Juli, für 
Leinwand ꝛc. Ende Auguſt. — Mir anvertraute Waaren find gegen Feuersgefahr verſichert. — Das Wirken von Leinen 
Damaſt und Schachwitz ꝛc. werde wie bisher aufs Beſte mit beſorgen, und halte mich unter Verſicherung möglichft 
billigſter Preiſe, raſcher und reellſter Bedienung zu recht zahlreichen Aufträgen ergebenſt empfohlen. 


| Hirſchberg im Februar 1864. Friedrich Emrich. 

1 Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 

In Auras Herr Kaufmann G. Nitſchke. In Liegnitz Herr Kaufmann F. Golz. 
„Beuthen a. O. „ 1 C. F. Schulz's Wwe. „ Lüben 5 5 Herrmann Jsmer. 
„Breslau 17 1 Herrmann Straka. „ Neumarkt ji Ernſt Zerten. 
„Bunzlau 1 5 R. Weber. „Neuſalz 5 5 C. W. Mündel. 
„Canth 5 1 C. F. H. Kleiner. „Nimptſch 15 * 38 Stüße, 
„Carolath 5 7 Oswald Neumann. „ Parchwißz 12 1 E. W. Zimmer. 
„Dyhernfurth „ " F. Geiſt. „Poiſchwitz 1 Kramer Fer d. Neumann, 
„ n = 75 B. Siegert. „Polkwitz „ Kaufmann Arie: Hellmich. 
„Freyburg 1 „ Reinhold Mücke. „Primkenau 1 1 J. G. Weidner gen. 
„Goldberg „Seiſenfabrik. F. H. Beer. „Saabor 4 5 C. Kube. 

„ n Hr. Buchdruckereibeſ. M. Sauermann. „Sagan 7 4 Moritz Wiener. 
„Grünberg „ Kaufmann Ernſt S. Lange. „Schlawa 1 1 L. Laube. 

„Guhrau Herr Polizeianw. O. Bergmann. „Schönau u 7 Julius Mattern. 
„ Hayn au „ Kaufmann E. Matthes. „Sprottau n " WII. Fiſcher. 

„ Herrnftadt 1 A R. Deutſchmann. „Steinau 1 7 Wilb. Scholz Wwe, 
„Jauer 5 7 H. J. Geniſer. „Striegau 15 77 B. W. Reimann. 

„ Koiskau 5 R. Dittmann. „Stroppen F 5 Guſtav Geisler. 
„Koſtenblut 1 55 A. Bräuer „ Wahlſtatt er 1 Bruno Bobertag, 
„Kuttlau 4 7 5. J Hen „Wohlau 1 „ G. Kie per. 

„Leu bus 7 5 H. J. Hentſchel. „Winzig Seifenſiedermeiſter Ed. Marſchall. 


Preuſtiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Dem Maler Herrn Friedr. Schüler zu Greiffenberg in Schleſien iſt eine Agentur für unſere Anftalt 
Übertragen, Berlin, den 14. März 1864, ; 
Direction der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗ Auſtalt. 


— — nen — — 


Hamburg- Amerikaniſche Parketfahrt- Actien- Geſellſchaſt. 


a. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg New Jork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poftbampffiifte 
anbe, 


3 


ammouia, Capt. Schwenfen, am 2. April, Bavaria, Capt. am 14. Mai, 
axouia, Trautmann, am 16. April, Boruſſia, Meier, am 88. Mai, 
ia. Ehlers, am 30. April, Teutonia, : 1787 5 am 11. Juni. a 
e; Orte One Dr. On ne 190, Since Cat Sr. 6 100, lee pe de e 0, 
aſſagepreiſe: e Cajüte Pr. Crt. rtl. weite Caj r. Ert. rtl. 100, eck Pr. t 5 J 
Mberes ei dem Schiffsmakler Auguſt "Bolten, Wm. Miller s Nachfolger, Hambur 


HS. ©. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2 


ſolger in 2 am 1. und 15. jeden Monats Packetſchiffe direct von Hamburg nach Quebec. 
. 8. 


General - Agenten zu wenden. 


I 


2997. 


Bleichwaaren 


beſorgt auch dieſes Jahr auf gute und reelle Natur⸗Raſen⸗ 


vleiche 


Emil Geisler in Goldberg. 
Bandwurmkranken 


empfehl ich mein ſicher und gefahrlos wirkendes Medikament 
verſendbar) gegen den Vandwurm. 5. 
Meffersdorf b. Wigandsthal. Dr. med. Räuſchel. 


3049. Wohnungs: Veränderung. . 

J. Chr. Hüber's Seiden- u. Wollenfärberei u.⸗Druckerei 
im langen Hauſe 

empfiehlt das Auffärben u. Bedrucken ſeidener Bänder, wollener 

Kleider ꝛc. nach modernen ſaubern Muſtern. Proben liegen zur 

Anſicht bereit. Trauerſachen werden auf das ſchnellſte effectuirt. 


Zur gefälligen Beachtung! 
2715. Vom 1. April an babe ich mein Putzgeſchäft in 
das Haus des Herrn Conditor Lemberg verlegt, 1 Treppe 
hoch, vornheraus. Zugleich empfehle ich meine Auswahl 
neueſter Strohbüte, Bänder, Blumen, Aufſätze und Nebe. 
Auch werden Strohhüte aller Art nach neueſter Fagçon um⸗ 


genäht, gewaſchen und gefärbt. k 
Bolkenhain. Verehel. Minna Erler. 


Photographiſche Anftalt von Eugen Deplauque, 
Hirtenſtraße, neben dem „Kronprinzen“, 


1710. W täglich geöffnet. EN 


2944. 
Die Schuldner des ver 


Nicht zu überſehen! 

ſiorbenen Tuchmachermeiſter Franz 
Pohl haben ſich bis jetzt nur ſpärlich eingefunden; ehe 
wir aber zur Klage ſchreiten, fordern wir dieſelben hierdurch 
nochmals auf, bis ſpäteſtens den 15. April 1864 ihren Ver⸗ 
pflichtungen nachzukommen, widrigenfalls die gerichtliche Ein⸗ 


ziehung erfolgen wird. Die Pohl'ſchen Erben. 
Bolkenhain, den 26. März 1864. 


2950. Zur gütigen Beachtung empfiehlt ſich een 
Julius Opitz, Schneidermſtr. in Reibnitz. 
3016, 10 Thlr. Belohnung N 


C. Seifart. 


Berk aufs Anzeigen. 
2722. Das ganz in der Nähe der Gallerie zu Warmbrunn 
reizend gelegene Haus mit Garten, früher Eigenthum der 
Faß rrpenen Frau Profeſſor Moſch, beſtehend in 5 Stuben, 
2 Cabinets, Keller und Küche, wird hiermit zum Verkauf 
ausgeboten. Nähere Auskunft ertheilt der zu Liegnitz woh⸗ 
nende Major a. D. von Winning. 


2 Morgen Wieſe bin ich geſonnen zu verkaufen. Kaufluſtige 


42 ſich des alb 5 8 00 Kan era ich noch, 
a Thlr. 5 r. darauf ſtehen laſſe. 
Gräditz bei Schweipnik, den 28. März 1864. N 

! Franz Ende. 


2978. Meine 5 von circa 12 Morgen Acker und 


b. Verkauf. 


Hotel „zum ſchwarzen Adler“ 
in Warmbrunn, 
in vortheilbafteſter Lage gegenüber der Pro⸗ 
menade zum Kurſaal. Im Frühjahr künftigen 
Jahres wird die Eiſenbahn bis auf eine Meile 


von Warmbrunn fertig und der Ort mit Kohl⸗ 


furt und Görlitz verbunden fein. — Auf porio- 
freie Anfragen antwortet 5 N 
Juſtizrath Robe in Hirſchberg. 


Ankauf für Färber oder Gerber. 


In einer belebten Kreisſtadt, Breslauer Reg.⸗Bez., iſt ein 
in gutem Bauzuſtande befindliches Wohnhaus mit 6 Stuben, 
Beigelaß, jhönem gut eingerichteten Garten, Hof u. Remiſe, 
am fließenden Waſſer gelegen, für 2000 rtl. bei 1000 rtl. 
Anzahlung zu verkaufen. Ein Färber, auch insbeſondere 
Weißgerber würde gute Geſchäfte machen. Mieths⸗ Ertrag 
82 rtl. für 5 Stuben niedrig vermiethet. 

Offerten beliebe man unter der Adreſſe G. S. poste rent. 
Steinau 3/0. fr. einzuſenden. 2898. 


2699. Eine mit dem beiten Erfolge betriebene 
Schankwirthſchaft 


ie 
u verkaufen. Näheres auf frankirte Briefe an Hrn. Buch⸗ 
händler M. Baumeiſter in Lauban. f 9 5 


2960. Das Haus Nr. 235 zu Hermsdorf u. K., 
in ſchönſter Lage, in der Nähe von Hru. Tietze's 
Gaſthof gelegen, iſt ſoſort zu verkaufen. 

C. Krebs. 


Verkauf einer Leihbibliothek. 


1922. 1500 Bände der beliebteſten Romane und Schriſl⸗ 
ſteller ſind preiswürdig zu verkaufen. Kataloge und nähere 
Bedingungen beim Buchbinder Jul. Bertram in Görlitz. 


2724. Eine Beſitzung 
in der Vorſtadt Striegau's, mit circa 30 Morgen Acker, 
Wieſen, Garten und maſſiven Gebäuden, mit oder ohne 
Inventar, iſt zu verkaufen durch den 

0 Kaufmann W. Höhlmann in Striegau. 


Ziegelei und 50 Morgen Land iſt ſofort preiswürdig 


| 


— — Hr 


— 


* Fee NN 


Zweite Beilage zu Nr. 27 des Boten 
, 2. April 1864. 
— ———— — ͤ ——— —_ 


aus dem Rieſengebirge. 


2701. Gute Verkauf. 

Ich beabſichtige meine Beſitzung No. 14 mit ſämmt⸗ 
lichem lebenden und todten Inventarium, circa 20 Morgen 
Augeangigem Acker, 20 Morgen Wieſen und 28 Morgen 

ald, ſowie Getreidebeſtänden, zu verkaufen. Näheres zu 
erfahren bei Fr. Johann Lange. 

Briefe werden franco erbeten. 

Stonsdorf, Kreis Hirſchberg, den 21. März 1864. 

) Nicht 10 Morgen wie in Nr. 25 d. B. angegeben. 


—— 
2940, Ich beabſichtige die Häns lerſtelle No. 206 zu 
Nieder⸗Schoos dorf mit Garten und Acker, ganz nahe 
an der Gebirgsbahn, zu verkaufen. Bauſtand gut: 2 Stuben 
nebſt Alkove, 2 Kammern und Stallung. Kaufluflige können 
ich france melden bei L. Lipſius, Hußdorf bei Lähn. 

Auch weiſe ich ein Gut von circa 160 Morgen zum Ver⸗ 
kauf nach. Feſter Preis 10,000 Thlr. Bauſtand gut, todtes 
und lebendes Inventarium vollſtändig. 


Nicht überſehen. 
1 Müblen- Verkauf. r 


1. Eine Waſſer⸗ und eine Windmühle, zuſammen⸗ 
gehörend, / Stunde von einer großen Kreisſtadt unweit 
Canth gelegen, mit 30 Morgen Areal in einem Plane um's 
Gehöft, incl. ſchönen Gärten, Wieſen und Holz. Alle Ge⸗ 

äude maſſiv und gut gebaut. Todtes und lebendes In⸗ 
ventar ſehr gut und ige Die Waſſermühle iſt ober: 
ſchlechtig, hat aushaltendes Waſſer, einen franz. und zwei 
deutſche Gänge. ; e, i 
nahe am Gehöft und hat einen vortrefflichen Windſtand. — 

erkaufsgebot Thlr., Anzahlung 2000 Thlr. Das 
Andere nach Uebereinkunft. N 5 

2. Eine Windmühle, ganz nahe der Kreisſtadt, unweit 
Canth, mit 2 Gängen, ganz neu gebaut, mans Wohnhaus, 
6 Morgen Ader, ganz frei ohne Rente. Preis 2400 Thlr. 
Anzahlung 6⸗ bis 700 Thlr. Das Andere nach Uebereinkunft. 

Das Nähere zu erfahren durch den 1 G. E. Otto 


aus Schosnitz bei Canth. 


m. Für Stein⸗Arbeiter. 
Beſten Bohrerſtahl, Hammerſtücke und 
Brechſtangen empfiehlt 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
Eiſen⸗Handlung. | 


6. J. Oſchinsky's 

vielfach bewährte Teint⸗Seife, a Stück 3 ſgr., 

empfiehlt A. Spehr. 

Beſten Baier ſchen Niefen- 
unkelrüben⸗Saamen em⸗ 


pfiehlt, pro Pfund 5 Sgr., 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


N U 


Die Windmühle hat 2 Gänge, iſt ganz 


und Regenſchirme empfiehlt 
E. Lauffer in Gold berg. 


Ta Werkzeuge 

für die Herren Tiſehler, Zimmerleute, 
Stellmacher und Böttcher empfehlen in 
beſter Qualité Wwe. Pollack & Sohn. 


Eiſenbahn⸗Schüppen, Schaufeln, 
Grabeiſen, Garten Werkzeuge und 
Drahtnägel in allen Größen offerirt 

Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
2971. Eifen-Handlung. 


3042, 1 
toße Meffi U 
rohe Meffinaer Cilronen 


9. Zur gütigen Beachtung. 
Circa 20 Schock Salak⸗ und etliche Schock Welſchkraut⸗ 
pflanzen, Oberrüben: u. Carviolpflanzen ſtehen zum baldigen 
Verkauf. Auch ſind bei günſtiger Witterung Ende April 
wieder circa 50 Schock im freien Lande gezeugte Salat⸗ 
Sg 100 Schock Weißkrautpflanzen, mehrere 100 Schock 
unkel⸗, etliche Schock Sellerie⸗ und Tabackpflanzen zu bekom⸗ 
men. Für Blumenfreunde habe ich im April 30 Sorten von 
dem ſchönſten Samen gezeugte Blumenpflanzen, worunter 
Pracht⸗Levkojen in vielen Farben voll, Balſaminen, Aſtern, 
Afrikanen, Reſede u. ſ. w. Auch find gute Gurkenkörner 
und Majoranſamen zu haben, und bittet um gütige Abnahme 
H. Wätzoldt, neben der Kal. Poſt in ee 


3046. Altes gutes Schmiede⸗Eiſen und 

Federſtahl in größter Auswahl iſt billigſt zu 

haben bei E. Hirſchſtein, 
dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


9 — Lein⸗Saat 
in ſehr ſchöner Waare von vorjähriger Tonnen ⸗ 


Saat, ſowie geruhten Saamen hat im Ganzen 
und Einzelnen verkaͤuflich 
Alt⸗Kemnitz. 


Sonnen⸗ 
2979. 


Das Dominum 
Looſe IV. Kl. . Modena. 14. J Ar. 
2717. Ruſſiſchen Lein⸗Saamen, achte 
Pernauer und Rigaer Kron ⸗Säe⸗ 
Leinſaat in Tonnen empfing wieder und 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 

Franz Knobloch in Schmottſeiffen. 


F 


> Echt Thomſon'ſ 


Ehrenmedaille der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften z. Paris. 
C. . ülsberg 99 


fannin- Balsam - Seife 


iſt zu haben à Pack 10 Sgr. 76. Ritterſtraße 76. 

ür den Werth dieſes Fabrikates dürfte nachſtehender 
Brief einen Beleg geben: 

Herrn C G. Hülsberg! 
Berlin, 20. Juli 1863. 

Seit 9 Jahren litt meine Frau an Kbpfreißen und Flechten 

im Geſichk, ihr Leiden war unerträglich. Mehrere Aerzte 

bemühten ſich nach einander vergeblich dieſe Krankheit zu heilen. 

Darauf wurden verſchiedene Hausmittel ohne Erfolg verſucht. 


Da theilte mir Jemand mit, daß ſein Freund durch die 
1 Tannin⸗Balſam⸗ Seife von Flechten befreit 


worden ſei. Es wurde nun Ihre Seiſe verſücht, nach acht 
Tagen war bedeutende Beſſerung erfolgt, und jetzt, nach 
weimonatlichem Gebrauch Ihrer Seife ſind nicht nur die 
lechten, ſondern auch das Kopfreißen vollſtändig beſeitigt. Ich 
alte mich verpflichtet, allen ähnlich Leidenden Ihre Tannin⸗ 
Valſam. Seife zu empfehlen und Ihnen meinen Dank für 
Ihr wohlthätiges Fabrikat auszuſprechen. Mit Achtung 
Jacobs, Poſtbeamter, Mühlenſtraße 38. 


Breslau Herr Th. Ferber. 
Bunzlau Th. Erler. 
Glatz Carl Hein. 
Greiffenberg W. M. Trautmann. 
Glogau R. Woehl. 
Gleiwitz D. ee Ni 
Görlitz „Paul Raſchke. 
Lauban Fr. G. Nordhauſen. 
Nee = 8 Hartwig. 
öwenberg Gebr. Förſter. 
Maltſch Mohr Nachfolger. 


Neiße er Hader. 
Reichenbach R. 1 N 
Schweidnitz in der Handlung des Herrn 
Ad. Greiffenberg. 


2698. e Eine kleine Orgel, 
zwar alt jedoch in gutem Zuſtande, mie 5 Stimmen, 2 Bäl- 
gen und Pedal, mit einem guten Subbaß von 16 Tönen, 
Fuß 5 Zoll hoch, ſteht in Markliſſa No. 160 wegen Mangel 
an Raum ſofort zum Verkauf. Ferd. Weiß. 


Gutes Wieſenhen 


3 
iſt zu verkaufen in Hermsdorf u. K. 
bei W. Nude 


— 5922 — 8 


e Kron⸗Crinolinen, unter welchen 
eine ganz neue Bacon. erjehienen, empfiehlt in großer Auswahl 


cht amerikaniſches Ledertuch in allen Farben empfiehlt H. Bruck. 


F. Sieber. 


1 


wm J. Oſchinskys | 
Geſundheits- u. Univerſal⸗Seifen. 


Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei A. Spehr. 


Oeffentlicher und wahrer Dank. 


Vor 10 Jahren hatte ich das Unglück, mir durch einen 
Stoß eine Verwundung am Knöchel des rechten Beines 11. 
zuziehen. Alle angewandten Mittel fruchteten nichts, viel⸗ 
mehr wurde die Wunde immer größer und mußte die unſäg⸗ 
lichſten Schmerzen leiden, ſo daß ich mich ſchon entſchloß, 
das Bein abnehmen zu laſſen, um die fu n S 
los zu werden. Voriges Jahr rieth man mir die Oſchinsky'⸗ 
ſchen Seifen, welche bei Herrn Kaufmann Mittmann in 
Waldenburg zu haben ſind, ich brauchte dieſelben und fand 
ſchon nach Verbrauch der erſten Krauſen jo bedeutende 
Linderung von meinen heftigen Schmerzen, daß ich er⸗ 
kannte, nun wohl das richtige Mittel 9 zu haben, 
welches mir Heilum; 1 konnte. — Dieſe Seif 
habe ich nach vorſchriftsmäßiger Anwendung jetzt obnaefäht 
ein Jahr gebraucht, die unzähligen Löcher, welche ich 
am Beine hatte, ſind zugeheilt und bin ich wieder ſo weit 
hergeſtellt, daß ich wie früher gehen und meiner Profeſſion 
— 7 — kann. — Ich finde keine Worte, nach einem ſol⸗ 
chen freudigen Ereigniß, die mir genügten, meinen Dan 
nächſt Gott gegen den Erfinder dieſer Seifen, Hrn. 
J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, ſo aus⸗ 
zuſprechen, wie ich ihn fühle, denn ich kann ſagen, daß die 
berühmte Heilkraft der Oſchinskyſchen Seifen wahre 
Wunderdinge an mir gethan hat und den bedeutenden Ruf, 
den ſie ſich ſchon erworben, immer mehr erhebt. Solches 
theile ich der Wahrheit gemäß der leidenden Menſchheit mit 
und kann dieſes Mittel nicht genng anempfehlen. 

Dittersbach bei Waldenburg, im März 1864 

W. Schröter, Schmiedemeiſter u. Hausbeſitzer. 


en. J. Oſchin sky, Kunſtſeifenfabrikant in Breslau, 
Hrn. J. O ſch ala J ant in Breslau, 


Polajewo, Prov. ae, den 21. März 1864. 
. Ew. Wohlgeboren 

kann ich zu meiner großen Freude heute mittheilen, daß 
das Kammermädchen Ottilie Otto, welche ſeit einem halben 
Jahre an einem dicken Halſe litt, durch den Gebrauch Ihrer 
Seifen völlig davon befreit worden iſt und nächſt 
Gott der ſegensreichen Wirkung derſelben ihre Ge⸗ 
neſung verdankt, welches Sie zu Mike Zeit zum Wohle 
ähnlich Leidender gefälligſt mit in Ihren Atteſten veröffent⸗ 
lichen wollen. Achtungsvoll Dr. Seybold. 


3022. Gegen 30 Centuer Zickelfüße ſind nach und 
nach für einen billigen Preis 12 * haben. 
f S. Münzer. 


—— ——. ' 


5903 


Meubles und Gardinenſtoffe, 

ſo wie gemalte Fenſterrolleaux in großer Auswahl empfiehlt 

zu außerordentlich billigen Preiſen n 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


an Em tout cas in ſchönſter und größter Auswahl empfiehlt 
zu billigſten Preiſen H. Bruck. 


a Neue böhmiſche Bettfedern 


in ſchöner Auswahl, vorzüglicher Qualität, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Hirſchberg. Lippmann Weisſtein. Garnlaube No. 28. 


—— — — 


2937. Erneuter Beweis über die Vorzüglichkeit des R. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueurs, nur allein 
bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19: 


Da ich ſeit längerer Zeit an einer hartnäckigen Krankheit litt, wobei ſich der Appetit und Stuhlgang 
trotz der Anwendung aller Hausmittel und ärztlichen Verordnungen faſt ganz verlor, wurde ich aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß es ein Hämorrhoidalleiden ſei, da ſich Rückenſchmerz, Reißen in allen Gliedern, Kopfſchmerz, Flimmern 
vor den Augen, kalter Schauer u. ſ. w. fand. Schon im Entſchluß mein Haus zu beſtellen, erfuhr ich von dem 
Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueur, brauchte denſelben, und nach Verbrauch von einigen Flaſchen haben ſich ſämmt⸗ 
liche Uebel bedeutend gemindert, ſo daß ich hoffe durch Fortbrauchung deſſelben ganz geſund zu werden. 

Da ich die günſtigen Erfolge einzig und allein dem genannten, vortrefflichen Linderungsmittel verdanke, 
ſo halte ich mich aus aufrichtiger Dankbarkeit verpflichtet, das Vorſtehende im Intereſſe aller ähnlich Leidenden 
zu veröffentlichen. Bärenſtein. Achtungsvoll Th. Gottl. Liebeheim. 

Solches Alles wird pflichtmäßig beſcheinigt durch Traugott Leberecht Mende, 

Dorf Bärenſtein. (L. S.) Ortsrichter und Gemeinde⸗Vorſtand. 


Warnungs⸗ Anzeige. 

Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs gegen Betrug 
durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende, die echten Flaſchen kenn⸗ 
zeichnende Eigenſchaften: x 

1) Die ſßlaſchen find auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: RN. F. Daubitz. 

Berlin. 19 Charlotten⸗Str. 19 verſehen und mit dem Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 


2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung N. F. Daubitz'ſcher Kräuter⸗Liqueur 


und unten das Namen⸗ Facſimile. . 
3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs Anweiſung umwickelt, welche ebenfalls das 
Namen Faefimile und das Fabrikpetſchaft im Abdruck zeigt. 


- Der echte R. F. Daubitz'ſche Kräuter Liqueur iſt nur zu beziehen von dem Erfinder, dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19 direct, oder in den unten aufgeführten 


Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Aus hängeſchilder, welche das Namen: Facfimile im 
Abdruck zeigen: y 


A. Edom in Hirſchberg. | 1 in Schönan. 
C. E. Fritſch : Warmbrunn. | 2 » Sjaner, 
E. Gebhard Hermsdorf u. K. ». Hohenfriedeberg. 
Ed. Neumann Greiffenberg. Pe * Bolkenhain. 
Eee Gage | Solingen! ee, 

„ „ * 8 fi wenberg. „ 1 au. 
Na Letzuer 5 Goldberg. Schömberg. 
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er HAT Nrl UA! R e N eee 
sro, 
Johann Andreas Hauſchild's 
2991. vegetabiliſcher Haarbalſam. 
Die mir in täglich wachſender Zahl von Perſonen aller 
Stände, ſowie wiederholt von königlichen und fürſtlichen 
Höfen zugegangenen Entbietungen und Anerkennungs⸗ 


Schreiben liefern unſtreitig den ſicherſten Beweis, daß 
unter allen derartigen Mitteln der 
. fe Haarbalſam 

das einzige iſt, durch deſſen Anwendung man das 
Ausfallen der Haare wirklich zu beſeitigen und 
auf bereits kahlgewordenen Stellen den Haar: 
wuchs wiederherzuſtellen im Stande iſt. Es mögen 
daher die nachſtehend wörtlich abgedruckten Briefe u. |. w. 
an Stelle jeder weiteren Anpreiſung und als neue Belege 
für die Wirkſamkeit des Balſams dienen. 


Ew. Wohlgeboren 
erſucht der Unterzeichnete, ihm gegen Poſtvorſchuß folgen⸗ 
des zu überſenden: (folgt Auftrag) \ 

Ich habe mich an Ihren Balſam bereits dermaßen 
gewöhnt, daß ich denſelben, obwohl unnöthig für mich, 
da er bereits geholfen, ungern verlaſſe. Denſelben 
allerdings nur gegen das Ausfallen der Haare 
benützend, half ſchon die erſte Flaſche und benutze 
ich ihn nur noch wegen der e erfriſchen⸗ 
den Wirkung, die er bei mir hervorbringt. 

Auch die Schwefel⸗Seife iſt ausgezeichnet 
und beſtellte ich diesmal auch für einige Bekannte ze. 

Bayreuth. Th. Gummi, cand. med, 

Mohrenapotheke. 


2 


A 


BB: 

Haben Sie die Güte und überſenden Sie mir gegen 
Poſtnachnahme noch 2 Fl. Hauſchild's Haarbalſam und 
2 Stück Schwefel⸗Seife. 

Der Balſam macht gute Wirkung, ich werde 
noch öfter ſchreiben müſſen, denn bei uns giebt es ſehr 
viel Glatzen. tit Hochachtung 

Reit im Winkel. Stad len 

Der Hauſchild ' ſche Haarbalſam iſt in großen 
Originalflaſchen à 1 Thlr., ½ Fl. à 20 Sgr., ½ Fl. à 10 Sgr. 
und kleineren Flacons à 5 Sgr. echt nur bei mir und 

in Hirſchberg allein bei A. Spehr 
zu haben. 
Jul. Kratze Nachfolger in Leipeig. 


2702. Ein Repofitorium mit 28 Schüben und 7 Fä⸗ 
chern nebſt einem Kaffeebrenner u 2 Pfunden verkauft billig 
Louis Erler in Bolkenhain. 


2927. 1000 Schock L jährige ſehr kräftige Kiefer⸗ 
pflanzen im Saatkamp auf Sandboden gezogen, mit vor⸗ 
züglicher Bewurzelung, ſind für 1½ Sgr. pro Schock zu 
verkaufen in Tillendorf bei Bunzlau. . 

AR“. Hoffmann, Revierförſter. 


er Lotterie = Looſe 


Ater Klaſſe 129 ſter Klaſſen Lotterie, / à 27 rtl. 10 far.) 
2, à 13 rtl. 20 ſgr., Achtel Untbeile 40 rtl. 25 ſgr., bat 
abzugeben M. Sarner. 


Nr 


2031. 


Dr. Alberts? 
aromat. Schwefelſeife 


aus der Fabrik des Kgl. Hoflieferanten Eduard Nickel 
in Berlin wird acht nur allein in weißem Schwarz: 
druck⸗Etiquett geliefert, e Vorderſeite die obige Be⸗ 
zeichnung, das Königl. Preuß. Wappen nebſt meiner 
vollſtändigen Firma führt, und deſſen Rück⸗ und Neben: 
ſeiten die Firmen meiner Hauptdepots enthalten, wo 
dieſe Seife (nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung mit meiner 
Unterſchrift) nur allein ächt zu haben iſt, — worauf 
ich ein hochverehrtes Publikum ergebenſt aufmerkſam zu 
machen mir erlaube, damit nach dem Gebrauch anderer 
Fabrikate nicht dann erſt ein Irrthum eingeſehen wird, 
wenn eine gehoffte Wirkung nicht erfolgt if 

Mein nach den neueſten Erfahrungen ſtets verbeſſertes 
Fabrikat, — weit bekannt wegen ſeiner wohlthätigen 
Wirtſamkeit bei rheumatiſchen, gichtiſchen und Hämor⸗ 
thoidalleiden, Skropheln, Flechten, ſowie den verſchieden⸗ 
artigſten Haut: und Nervenkrankheiten, hat einen ſo 
umfangreichen Abſatz, daß dieſer allein ſchon eine Ge⸗ 
währ für die Vor 8 des Fabrikats bietet, abgeſehen 
davon, daß dafſel e von vielen ärztlichen Autoritäten 
empfohlen und cr nach vorangegangener Prü⸗ 
fung auch an Kgl. und Fürſtl. Höfen verwandt wird, 
worüber mir die ehrenvollſten Anerkennungen geworden. 


Eduard Nickel, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hob. d. Pr. Friedrich Karl v. Pr. 
Berlin, Breiteſtr. 18. 
Depot in Hirſchberg nur allein bei 


f Friedrich Schliebener. N 


2948. Gutes Nutz⸗ und Pferde ⸗ Heu 
iſt zu verkaufen in Straupitz in Nr. 126. 


2055 J. Oſchinsky's 
Geſundheits- u. Univerſal⸗Seifen. 


Alleinige Niederlage für Striegau und Umgegend 
bei C. G. Kamitz. 


Oeffentlicher Dank. 5 

Im Herbſt vorigen Jahres hatte ich das Unglück, mir 
durch eine ſtarke Verkältung ein fürchterliches Reißen im 
rechten Bein zujuxiehen. — Meine Lage war gräßlich und 
konnte ich kein Mittel finden, welches mich von meinen 
Schmerzen befreite, bis ich die von Herrn Kaufmann Mitt⸗ 
mann in Waldenburg empfohlene Oſchinsky'ſche Seife 
gebrauchte. Nur 3 Flaſchen Geſundheits⸗Seife haben 
mich wieder vollſtändig hergeſtellt. Nach ſolchen Reſultaten 
fühle ich mich verpflichtet, den Erfinder dieſer Seifen, 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, eine öffentliche Dank? 
ſagung darzubringen und ähnlich Leidende auf dieſes Hülfs⸗ 
mittel aufmerkſam zu machen. x | 
Toſchendorf bei Wüſtewaltersdorf, den 9. 55 1 
ner. 


— — . —ꝝęxH: ͤ —— — — 


Strohhut M 


Neue Sendungen von 
Rigaer und Pernauer 
Kron⸗Säe⸗Leinſaamen 

empfing und empfiehlt billigſt 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


2936. Für das leidende Publikum! . 
Die glänzenden Heilerfolge durch die megnetiich: elcktrifche 
ur⸗Methode in den ſchwerſten und hartnäcligſten Krankheiten, 

namentlich gegen alle nervöſe, rheumatiſche und gichtiſche 

Leiden, veranlaſſen mich, vorzugsweiſe ſolche Patienten dar⸗ 

auf aufmerkſam zu machen, die gegen ihre Beſchwerden 

anderweitige Hilfe bereits vergebens in Anſpruch genommen 
aben, auch erſuche ich die Herren Aerzte, mir dergleichen 

Kranke zuzuweiſen, da meine Heilmethode von allen, welche 
is jetzt in Anwendung gebracht wurden, die wichtigſte iſt, 

da ſich dieſelbe bewährt und als beſonders wirkſam erwieſen 

bat. Meine magnetiſch⸗ elektriſche Anſtalt befindet ſich jetzt 

Ohlauerſtraße No. 51 in Breslau. E 

A. Michaelſen, mediziniſcher Magnetiſeur. 


Gute Eß Kartoffeln | 
Derkauft da6 Dominium Fitchbach. 3036. 
iſt z t i igut Nr. 

Buchsbaum it Beeler im Sreiaut 0. 
2004. Steck Zwiebeln. 

Aegyptiſche Kartoffel:Zwiebel, ſetzt bis 12 große 
Zwiebeln an, ſehr lange haltbar und von feinem Geſchmack, 
50 Stück 6 Sgr., 100 Stück 10 


Sgr. 
Schalotten, große gewöhnliche, 100 Stück 5 Sgr., 
a 12 bei dem Kunſtgärtner Weinhold. 


Gras: Sämereien. 


3001. 


Saamen⸗Handlung. Liegnitz. 


3039. Eine Quantität rother Kleeſa amen iſt zu ver⸗ 
kaufen beim Gärtner Krebs in Quirl. 


Friſch gebrannter Kalk, 


owie Kalkacche iſt von heute ab in der Gräflich zu Stol⸗ 


haben. 
2924. 


S — 


Jannowitz, den 29. März 1864. 
Gräfl. zu Stolberg'ſches Nentamt. 


2726. Dominium Waltersdorf bei Lähn verkauft circa 
400 Scheffel Zwiebel⸗ und weiße Frühkartoffeln. 
Louis Cohn in Görlitz 


4 j 2 sunfoctut, 
ager ſeidener ander, waaren 
2 I un d err 


erg ſchen Kalkbrennerei in Nieder ⸗Rudeiſtadt täglich zu 


6 bis S gutdurchwinterte Vienenſtöcke, 
theils in Kaſten, theils in Klotzbeuten, ſo X 
auch eine gutgehaltene Baß Poſaune | 
und 3 Paar Kanarien⸗Vögel N 
bei dem Kantor Hammer in Seſtendorf. | 


A TATFTTITIAIHTLTITF FF 
Neuen Tonnen: Leinſaamen, Nigaer, Pernauer 
und Elbinger Sacklein, einmal geſäet, empfehle ich zum 


Verkauf. 
f H. Maiwald in Straupitz. 


»23 An Magenkrampf und 


Verdauungsschwäche etc. 
Leidende erfahren Näheres über die Dr. Doecks'ſche Kur: 
methode durch eine ſo eben erſchienene Broſchüre, welche 
gratis ausgegeben wird in der Expedition dieſes Blattes. 


2003. Kartoffel: Offerte: 
allerfrüheſte Goldenball:, a Metze 6 Sgr., Bisquit⸗, Trüffel⸗, 
allergrößte weißgelbs, a Metze 5 Sgr., Sechswochen⸗, mehl⸗ 
reiche aus England, Prince of Wales-, Preis von Holland⸗, 
Wachs-, runde Treib-, a Metze 4 Sgr. empfiehlt als erprobt 
vorzüglich der Kunſtgärtner Weinhold. 
Mein Lager von Knöpfen, Strickgarn, 
Lederwaaren, Porzellan, Tiſchmeſ⸗ 
fern, Spiegeln und Galanteriewaaren 
empfehle bei billigen Preiſen 
2980. E. Lauffer in Goldberg. 
293). Auf dem Dominio Wolfs dorf bei Goldberg ſtehen 


85 Stück gemäſtete Mutterſchafe zum 
ſofortigen Verkaufe. 


as. Sargbeſchläge 

in Brillant, Zinn und Blech empfingen 

wieder in großer Auswahl und empfehlen billigſt 
Wwe. Pollack & Sohn. 


Kanufgeſuche. } 


3045. 
kauft zu den höchften zeitgemäßen Preifen 
9 * N 
Zickelfelle u. gelbes Wachs 
werden fortwährend zu den höchſten Preiſen gekauft von, 
A. Streit in Hirſchberg, 
in der Nähe der evangeliſchen Kirche. 
Hagebuttenſtämmchen zum Oculiren kauft 
Böhm im ſchwarzen Roß. 


2864. 
3033. 


Gelbes Wachs und Zickelfelle 


N 


FAA 


Lüer in Hirſchberg. 


4 


FE 
* 
— 


N 


2550 Ein Ihn wird auf 1 
Kupferberg zum baldigen Ankauf geſucht. 
Gelbes Wachs 

kauft 05 höchſten Preiſe 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


8 


— — 


2931. 


—— — 


96 


2989. Ein Paar noch brauchbare franzöſiſche Steine, 
womöglich 4 Fuß 2 Zoll lang, werden zu kaufen geſucht; 
von wem? jagt der Buchbinder Tietze in Löwenberg. 


— — — — ——ẽẽhẽo —ü—aä2— . (———ä ĩZ 
R wird zu kaufen geſucht und gefällige Offerten 
Ein Uhu unter Preis⸗Angabe von dem Revierförſter 
Hoffmann in Tillendorf bei Bunzlau erbeten. 2926. 
Zu vermieten. 
3035. Eine herrſchaftliche Wohnung, beſte hend aus 
Stuben mit Entree, großer beller Küche, Speiſe⸗ 
gewölbe in After Etage, und 1 Stube im Zten Stock 
mit Ausficht auf das Gebirge, nebſt Wäſchboden, 
Kammer und ſonſtigem geräumigen Beigelaß, iſt 
in dem Hanfe No. 30 am Ringe zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen bei 


Hirſchberg. Michaelis Vallentin. 


2029. Zwei Stuben nebſt Alkove ſind zum 1. April zu be⸗ 
ziehen. Knobloch, Riemermeiſter. Langſtraße. 


* 


mr Avis! Da 


In Lauban ift am Ninge ein großes Gewölbe zu vermiethen, worin mehrere 
Jahre hindurch ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft betrieben wurde, und eignet ſich dieſes Gewölbe 


zu jedem andern Geſchüft. 


Auskunft ertheilt Apotheker Czerwenka in Lauban oder Apotheker 


2863. Zwei gut ausmöblirte Stuben, jede mit Kabinet, 
ſind bald ober zum 1. April anderweitig zu vermiethen. 
Salzgaſſe Nr. 98. E. Michael. 


2951. Eine Stube mit Alkove iſt zu vermiethen 
beim Bäckermeiſter Jän ſch. 
3005. Eine freundlich möblirte Stube iſt bald, eine Stube 


nebſt Kochſtube, unmöblirt, Johanni zu beziehen. 5 
Weinhold, Kunſtgärtner. 


2515. Eine ſehr frequent gelegene, geräumige Bau de 
zu Hermsdorf u. K. iſt für die Sommer⸗Saiſon beim Be⸗ 
ſitzer E. Gebhard zu vermiethen. 


2652. Ein Flügel iſtezu vermiethen bei 
1 Riedel. 


Schulgaſſe. 


Yırkaren finden Unterkoemnen. 
2963. Ein Malergehülfe und ein Arbeiter finden 
Condition bei Maler Peſchke in Hirſchberg. 


2882. Zwei Maler: Gehülfen verlanat fofort 
0 H. Richter, Maler in Warmbrunn. 


2994. Zwei Malergehülfen und ein auch zwei gute 
Oelſt reicher finden dauernde Beſchäftigung und guten 
Lohn beim Maler J. Arndt in Schönau. 


3021. Schneider⸗Geſellen finden dauernde Beſchäftigung 
bei Julius Kriegel in Greiffenberg i. Schl. 


3008. Ein brauchbarer Kupfer ſchmiedegeſelle findet 
dauernde Beſchäftigung beim Aue me 8. Herr a nn 
n Hirſſchberg. a j 


2996. Zwei tüchtige Damen⸗Schuhmachergeſellen 
werden geſucht von Carl Ließ in Lauban. 


Die Papierfabrik in Ober⸗Weiſtritz b / Schweidnitz 
will einen tüchtigen Holländer⸗Müller und einen tüch⸗ 
tigen Maſchinenführer engagiren. Mit guten Zeugniſſen 
verſehene Leute, die ihre Brauchbarkeit nachweiſen, könn 
ſich daſelbſt melden. 2900. 


2965. Einen Geſellen und einen Lehrling nimmt an 
der Tiſchlermeiſter Hübner in Boberröhrsdorf. 


Ein Gärtner oder Gartenarbeiter * 
wird geſucht für einen Garten ohne Gewächshäuſer. Nur 
ſelche Meldungen werden ‚berüdfichtigt, bei denen Alteſte über 
gute Führung und Brauchbarkeit vorgelegt werden. (2881.] 

Näheres zu erfragen auf dem Dom. Waltersdorf b. Lähn. 


2879. Brauchbare Ziegelſtreicher können ſich ſofort mel⸗ 
den in der Werner ſchen Ziegelei zu Kunnersdotf. 8 


2942. Für das bald in's Leben tretende 
H er ger 


Dienſtmanns⸗Inſtitut 
werden unbeſcholtene, kräftige, beſcheidene Männer, 
die ſich keiner Arbeit ſcheuen, in Hirſchberg und 
Umgegend bekannt find, bei feſtem Lohn geſucht. 

Näheres bei Friedrich Seidel, 
im Comtoir Schützenſtraße im „Kronprinz“. 


—— —————ß— | 
3027. Ein der Feldarbeit zugethaner rechtſchaffener Menſch 
kann bei guter Behandlung, freier Station und zeitgemäßem 
Lahne ſofort in dauernden Dienſt treten beim 
Gärtner Schumann in Hirſchberg. 


* FRA va 


— 


* * 8 \ . 

j a „Vier bis ſechs Arbeiter 
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3037. Ic 85 7 dt 

Knabe nn 3 N eur findet ein gewandter 
\ Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 

2990. Zwei Ochſenknechte, gleichviel ob verheirathet oder 


unverheirathet, werden geſucht und ſofort angenommen auf 
em Dominio Hinter⸗Mochau, Kreis Jauer. 


3053. Eine tüchtige Kinderfrau wird baldigſt gewünſcht. 
Näheres theilt mit die Expedition. 
Hirſchberg, den 31. März 1864. 


3041. Eine Magd = Thlr. Lohn) findet bald einen 
Dienſt auf dem Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg. 


Perſonen ſucher Urterkemmen. 
3018. Einen tüchtigen, zuverläſſigen Kanzliſten, welcher 
ſich auch als Buchhalter ꝛc. eignet, weiſet nach 
das Verſorgungs-⸗Bürean A. Neugebauer 
zu Bunzlau. 


Ein junger Mann, gegenwärtig Com⸗ 
toirift, ſucht zum 1. Juni c. ein anderweitiges 
1 Gefällige Offerten bitte unter Chiffre: 
3. O. frco. poste restante Hirschberg. 3013. 
, a le e elbe Alete ar dee 


Stadt oder auf dem Lande. Näheres durch das 
Vermiethungs⸗Comtoir, Salzgaſſe Nr. 100. 


Lehr lings Geſuse. 


4 


8 3043, Ein Lehrling für ein Material: u. Eiſen⸗ 
Waaren-Geſchaft wird unter annehmbaren Bedin- 8 


Dean 
egg er 


2876. Einem mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgeſtat⸗ 
teten jungen Manne anſtändiger Familie wird zum ſofortigen 
Antritt als Lehrling für ein 1 
eine Stellung nachgewieſen durch die Expedition d. Blattes. 


1 Ein Knabe mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
92 niſſen b der Luft hat, im Spezerei⸗ 
SGeſchäft zu lernen kann ebenſo wie ein ſolcher, der 
l 55 in derſelben Branche gelernt hat, und ohne ſein 
Berſchulden als Lehrling hat feine Stelle aufgeben 
müſſen, ſofort ein Unterkommen finden. Anfragen 
richte man gef. unter der Adreſſe: II. II. No. 10, 
poste restante franco Schweidnitz. 3010. 


2964. Einen Lehrling nimmt an 
9885 Maler Peſchke in Hirſchberg. 


. Lehrlings- Geſuch. 

Ein geſunder kräftiger Knabe rechtlicher Eltern von 
auswärts, welcher Luſt hat die Seifenftederei zu 
erlernen, kann ſofort antreten. n 
Ferdinand Titz, Seifenſiedermeiſter. 


2918. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Schornſtein⸗ 
ſeger⸗Profeſſion zu erlernen, kann ſich bei Unterzeich⸗ 
netem melden. Eichler. 


3 


3052. Einen Lehrling nimmt an Härtel, 
Hirſchberg. in der Brückenſchmiede. 


3047. Einen Lehrling ſucht Wanka, 
Schmiedemeiſter in Warmbrunn. 
3012. Einen Lehrling nimmt an Münsberg, Schuhmachermſtr. 
2692. Einen Lehrling nimmt an 
Schönau. C. Bartſch, Schußmachermeiſter. 


3028. Ein Knabe, welcher Seiler werden will, kann ſich 
melden beim Seilermeiſter Teubner in Altkemnitz. 


2954. Ein gebildeter, ſtarker Knabe kann bei mir als Lehr⸗ 
uns eintreten, Hilbig, 
iebenthal. Sattler und Riemermeiſter. 


2960. Einen Lehrling nimmt an 
A. Talke, Böttchermeiſter in Wigandsthal. 


2789 Ein geſunder, kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, der 
Luſt hat Bäcker und Conditor zu werden, findet ei 
Unterkommen bei F. Lemberg in Bolkenhain. 


2999. Ein gewandter Knabe, welcher das Barbiergeſchäft 
erlernen will, kann ſofort eintreten bei 
Hermann Scholz in Bolkenhain. 


2976. Einen Lehrling nimmt an ? 
der Schmiedemeiſter Runge in Bolkenhain. 


3000. Einen geſunden kräftigen Knaben, welcher Luft hat 
Gelbgießer zu werden, nimmt an 
Bolkenhain. J. Kleinwächter, Gelbgießermeiſter. 


m .. 
2938. Ein gewandter 1 57 mit genügenden Schulkennt⸗ 
niſſen kann in meinem Materialwaaren⸗Geſchäft ein 
Unterkommen als Lehrling finden. ö F 
C. O. Raupbach in Haynau. 


Gefunden. 
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3017. Es hat fih ein weißer Hund mit braunen Flecken 
zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann den⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in No. 61 
in Kunnersdorf in Empfang nehmen. 


2975. Am Charfreitage hat ſich ein ſchwarzer, ſtarker, etwas 
flodhäriger Hund mit braunen Läufen u. einem kleinen Strick 
um den Hals zu mir gefunden. Verlierer kann ſelbigen ge⸗ 
gen Erſtattung der Inſertionsgebühren u. Futterkoſten wieder⸗ 
erhalten beim Inwohner Chriſtian Rudolph zu Ober⸗ 


Wolmsdorf bei Bolkenhain. 7 
3065. Ein am 26. März c. zugelaufener ſchwarzer flocl⸗ 


häriger Hund kann in No. 2 zu Johnsdorf gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten abgeholt werden. 


Berloren. 


2945. Den verlornen Pfandſchein No. 109,927 bittet 
man in der Baumert'ſchen Pfandleihe abzugeben, 


3055. Freitag den 25. März iſt in Rabishau oberhalb der 
Poſt ein ſchwarzer Pudel, ½ Jahr alt, ohne Abzeichen, 
auf den Namen „Mino“ hörend, abhanden gekommen. Wer 
denſelben beim Kramer Menzel in Kunzendorf a. k. B. ab⸗ 
giebt oder den Aufenthalt deſſelben anzeigt, erhalt eine an⸗ 


gemeſſene Belohnung. 


Einladung. 


Gruner's Felſenkeller. 
Mittwoch den 6. April: 


2886. 
Sies Abonnement:Loncert, 


Anfang Abends Punkt ½8 Uhr. 
3 Elger, Muſikdirector. 


Kaldaunen 


Mon Jean. 


3025. 
heute Abend bei 


3032. Nachdem ich im freundlich gelegenen, geräumigen 
Gartenlokale ein Billard aufgeſtellt, empfehle ich daſſelbe 
zur Benutzung. R. Böhm im ſchwarzen Roß. 


Militär ⸗Verein zu Hermsdorf u. K. 
Zur Nachfeier des Geburtstags Sr. Maj. des Königs, 
Sonntag den 3. April, Abends 7 Uhr, im Saale „zum 
weißen Löwen“ in Hermsdorf: Großer Militär⸗Ball, 
wozu alle Kameraden in und außer dem Vereine freundlich 
eingeladen werden. Entree⸗Billets, für Vereins⸗Mitglieder 
u 3, für eee 5 Sgr., ſind am Balltage 
beim Gaſtbofbeſitzer Hrn. Rüffer, ſowie am Ballabende 

an der Kaſſe zu haben. 3054. Der Vorſtand. 


3013. Zur Tanzmuſik nach Straupitz 


ladet Sonntag d. 3. April ergebenſt ein Gemſeſchädel. 


Dieſe Zeitschrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
reußen, als auch von unſeren Herren n ren 9 5 
f baltnig. "Eins 


bi 


C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 


der Bote zc. ſowohl in allen Königl. Poſt⸗Aemtern in 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus dei 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag 


Lee 


Schneider zu Nimmerſath ein Inſtrumental⸗ Concert 
zu geben die Ehre haben. 


eee eee a. 


3014. Auf Sonntag den 3. April ladet zum Tanzver⸗ 
gnügen freundlichſt ein Berndt in Eichberg. 


2883. Zur Abſchleds feier ladet künftigen Sonntag, 
den 3. April, ergebenſt ein Böhm in Neu⸗Flachenſeiſen. 


Brauerei zu Wernersdorf. 


Sonntag den 10. April 1864 


Concert 
des Bolkenhainer Orcheſter Vereines. 
Anfang: Nachmittag 4 Ubr. Entrée: a Perſon 5 Sgr. 
Nach dem Concert Ball. N 


Hierzu ladet freundlichſt und ergebenft ein: k 
3048, Guſtav Berger, Brauermeiſter. 


Alt Kemnitz. 


Sonntag den 3. April 1864 


Großes Concert 


des Muſik⸗Director J. Elger u. ſeiner Capelle aus Hirſchberg 
im Saale des alen „zur Freundlichkeit“. 
Anfang Nachmittag Punkt 4 Uhr. 
Entree a Perſon 5 Sgr. 
Nach dem Concert Ball. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ran ein 
Emil Elger, Gaſtwirth. 


2877. 

er Goncert Anzeige. 

Sonntag den 3. April c. wird die unterzeichnete Muſik⸗ 
Geſellſchaft, 3 aus Joachimsthal bei Karlsbad in 
Böhmen“ im geheizten Saale des Brauereibeſitzers Herrn 


2902. 


Anfang Abends 4 Uhr. Entree 
a Perſon 5 Sgr. — Nach dem Concert Tanz⸗Aſſem⸗ 
blee. : W. Richter & Comp. 


2977. Zur Tanzmuſik ladet auf Sonntag den 3. April 
ergebenſt ein Friedrich Henke in Schweinhaus. 
Setreld . Markt. Brelfe 
Hirſchberg, den 31. März 1864 
Weizen g. Weizen] Roggen J Gerſte 4 
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Der 
Scheffel 


1 
tittler 


Erbſen: Höchſter 1 ril. 20 far. 
Breslau, den 26. März 1864, * 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 rt. bei 80 pCt. Tralles loco 13 ½ G. 


1 Sgr. 3 Pf. Grö 
Mute 12 Ul 5 Schrift nach 


